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(3«m 3ritrlbUt>e.)

t, fommerluftiges ©ödgerlein,
IDas löste öid; aus bem Stngelreify'n
Um gellen, fonnigen Sommertag,

Da Söglein unb 2Uenfd?Iein nur jaud^en mag?
Sictyft bod? nid?t böfe unb trofng aus,
Sag' an, tüilift b u benn allein nad? £)aus
Siefyft nidjt ber ©efpielen betrübt ©efid?t
Unb l?öreft bu il?r Ùufen unb Sitten nid?t?
U3cl?rt gar nod; bein £jcinbd?en, meit ausgeftredt,
Dajj Hiemanb bein t?eimlid?es ©l?un entbedt?

Dodi bas Sd?elmd?en Dertraut uns fein einjig H?ort,
.Der blumige XDalbœeg füfjrt es fort.
Dann — bufcb — fcbÜipft es feitroärts, mo Ztiemanb fonft getjt,
UIs bätt' es, tuas ÎDunber, im U)albe erfpäfyt:
t£i ja, ba gibt's Seeren nad? fjerjensluft,
Das tjat motjl bas ^orfdjerlein gut gemußt,
Unb — jiefyt aus bem £äfd?d?en Papier, fd?ön meif,
Unb fammelt b'rauf Seeren mit großem $ei^,
Unb jud?t jetg ein moofiges plä^lein aus,
g>ü „beden bas Cifdjdjen" 3um r>efperfd?maus.
Unb — ei, tuas barg ba fein £äfd?Iein nod; mel?r?
©efto^enen guder ftreut's b'rüber l?er.

U)ie Iodenb nun buftet bas Seerenmal?!,

Uuf meinem „£ifd)tud?", im IDalbesfaal!
„ßausmütterlein" fdjaut es mit glänsenbem Süd,
Unb fd?mebt bann ju feinen ©enoffen 3urüd.
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Die Abtrünnige.
5ZUM Titelbild-.»

I, sonnnerlustiges Töchterlein,
Was löste dich aus dem Ringelreih'n?
Am hellen, sonnigen Sommertag,

Da Vöglein und Nlenschlein nur jauchzen mag?
Siehst doch nicht böse und trotzig aus,
Sag' an, willst du denn allein nach Haus?
Siehst nicht der Gespielen betrübt Gesicht
Und hörest du ihr Rufen und Bitten nicht?
Wehrt gar noch dein Händchen, weit ausgestreckt,

Daß Niemand dein heimliches Thun entdeckt?

Doch das Schelmchen vertraut uns kein einzig Wort,
.Der blumige Waldweg führt es fort.
Dann — husch! — schlüpft es seitwärts, wo Niemand sonst geht,

Als hätt' es, was Wunder, im Walde erspäht:
Ti ja, da gibt's Beeren nach Herzenslust,
Das hat wohl das Forscherlein gut gewußt,
Und — zieht aus dem Täschchen Papier, schön weiß,
Und sammelt d'rauf Beeren mit großem Fleiß,
Und sucht jetzt ein moosiges Plätzlein aus,
Zu „decken das Tischchen" zum Vesperschmaus.
Und — ei, was barg da sein Täschlein noch mehr?
Gestoßenen Zucker streut's d'rüber her.

Wie lockend nun duftet das Beerenmahl,
Aus weißem „Tischtuch", im WaldessaalI
„Hausmütterlein" schaut es mit glänzendem Blick,
Und schwebt dann zu seinen Genossen zurück.
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Die lagern, ermübet nom Sonnenbranb
Hnö fyungrig unb burftig, am ÎDalbesranb.
polb £ies<pen mit luftigem Sädjeln necît:

meifj im IDalbe ein Cifcplein gebecBt,

IDoran man auf pölfterleiu fitjen Bann,
Kommt fyurtig herunter unb fdjaut es an!"
Doli frofyer Upnung eilt 's DölBIein mit
Unb folgt bem polb=£iesd)en auf Schritt unb Critt,
Sis jum luftigen, fyerjigen Beerenfcfymaus,
Den £iesd)en bereitet, als wie 511 paus!
Unb glücflid) fcbaueu unb Ijauen fie brein —
Das ©lücBlicfyfte aber —• mer mirb es fein?

Blifixefüfjl mtït Hnfriiljfuxkett
:!" rief'S Dom SBaum perab.
,,3BaS?"
„93ift ®u ganj ficper, baff SBidt) ben perrn Sefjrer be=

trogen fjat?"
„3«, i(f) ^ab'S ja mit meinen eigenen Säugen gefet)en!"
„@ie£)ft ®u," prebigt e§ ba ernftpaft ouS bem Sölätterberftect l)in=

unter ju bem gcmäc£)lid) fautenjenben ©ruber im (Srafe, „idj Bann eS

fo gar nidft glauben non bem elfrlicben SBidg! Si) beute immer bar=

über nacp, ob eS nidft ein äftifjberftänbnif? fein tonnte!"
„Sädf tuaS! DJlipoerftänbnip Jpör nur einmal 51t, wie eS ge=

gangen ift!
Sätfo: SBidi) ift ein Wahrer UnglüctStropf im Steinen; immer

tommen feine Säufgaben falfdj perauS. tperr Sdtarfcp bentt, er fei eben

faul unb pat iprn pente mit (Sinfperren unb ïapen gebropt, toenn er
feine Sftecpnungen nicpt ricptig löfe."

„3ft er aitdE) fcpon eiugefperrt getuefen?"
„0, faft ade Sîage in ber legten 3eit, unb gewöpnlicp für baS

Salfiprecpnen. ®ann pat er Sängft bor feinem Dntel, ber ipn fo ftornig
fcpintpft; weifjt ®u, ber äftorip nebenan fjat mir'S gefagt. ©0 pat
erbeute orbentlicp gefcploipt beim SRcdfuen, auS gurcpt bor ber gewoputen
(Strafe, unb blieb wäprenb ber Sßaufe, in feine faure Särbeit oertieft,
int Scpupimmer, wäprenb wir auf bem Spielplan umperfprangen. @S

War uns aber gleichgültig, er ift bocp nicpt ju brausen, fürchtet fiel),
Wenn ber S8ad geflogen tommt, unb wirft ipn wie ein bummeS SOÎâbcpen. "
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Die lagern, ennüdet vom Sonnenbrand
Und hungrig und durstig, am Waldesrand.
Hold Lieschen mit lustigein Lächeln neckt:

„Ich weiß im Walde ein Tischlein gedeckt,

Woran man auf s)ölsterlein sitzen kann,
Aommt hurtig herunter und schaut es an!"
Voll froher Ahnung eilt 's Völklein mit
Und folgt dein Hold-Lieschen auf Schritt und Tritt,
Bis zum lustigen, herzigen Beerenschmaus,
Den Lieschen bereitet, als wie zu Haus!
Und glücklich schauen und hauen sie drein —
Das Glücklichste aber —- wer wird es sein?

Mitgefühl und Aufrichtigkeit.
:!" rief's vom Baum herab.
„Was?"
„Bist Du ganz sicher, daß Willy den Herrn Lehrer

betrogen hat?"
„Ja, ich Hab's ja niit meinen eigenen Augen gesehen!"
„Siehst Du," predigt es da ernsthaft ans dem Blätterversteck

hinunter zu dem gemächlich faulenzenden Bruder im Grase, „ich kann es

so gar nicht glauben von dem ehrlichen Willy! Ich denke immer
darüber nach, ob es nicht ein Mißverständlich sein könnte!"

„Ach was! Mißverständniß! Hör nur einmal zu, wie es

gegangen ist!
Also: Willy ist ein wahrer Unglückstropf im Rechnen; immer

kommen seine Aufgaben falsch heraus. Herr Marsch denkt, er sei eben

faul und hat ihm heute mit Einsperren und Tatzen gedroht, wenn er
seine Rechnungen nicht richtig löse."

„Ist er auch schon eingesperrt gewesen?"
„O, fast alle Tage in der letzten Zeit, und gewöhnlich für das

Falschrechnen. Dann hat er Angst vor seinem Onkel, der ihn so zornig
schimpft; weißt Du, der Moritz nebenan hat mir's gesagt. So hat er
heute ordentlich geschwitzt beim Rechnen, ans Furcht vor der gewohnten
Strafe, und blieb während der Pause, in seine saure Arbeit vertieft,
im Schnlzimmer, während wir auf dem Spielplatz umhersprangen. Es
war uns aber gleichgültig, er ist doch nicht zu brauchen, fürchtet sich,

wenn der Ball geflogen kommt, und wirft ihn wie ein dummes Mädchen. "
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„Dtjo, nimm ®idj in Stdjt! SBir Btäbdjen fönnen'f fo gut wie
3fjr, 5hr fabt mid) fcfon oft genug Stbenbf geljott jum ©infteljen!"

„SDu bift eben eine Slufnatjme, ein richtiger gedjtmeifter!"
SJtit biefem jmeifetljaften ®omhtiment mufte Sttice fid) jitfrieben

geben unb tjörte nun weiter gu:
„Sttfo SBifli) mar brin geblieben, unb id), 001t SOîori^i uitb £>anf

begleitet, renne einmal tjinauf nad) bem ©djutjimmer, um ein paar
Oergeffene Stüffe auf meinem ißutte 511 fjoten. £>a — am fßutte bef
§errn Setjrerf fte£)t unfer SBißt), unb fdjreibt auf beffen ©cftüffet aßc

Söflingen nadjcinanber ab — ®er mar fdjöit erfdjroden, atf mir itjn
babei iiberrafdjtcn Sttf ob baf Söfungfbudj gtütjenbe ffotjte märe, fo
lieft er ef faßen, unb ftanb ba jitternb, rott) unb Meid) in einem

Stugenbtid."
„Df|! llnb toaf f)abt 3hr bann baju gefagt?"
,,5d) f)ûb' mid) fd)red(id) für itjn gefcfjämt. — ßftorif fagte: SBie

tann nur §err ïtarfd) fo forgtof fein, baf Söfungfbud) liegen 511

baffen Worauf |)an3 in feiner falten, eifigen Strt — iSu weift ja,
Silice — fagte: @r benft eben, brabc Buben unb nicE)t erbärmtid)e
Betrüger um fiel) ju haben."

„Unb SBißt), Wie tt)at er bajn?"
„D, ber ftotterte etwaf, aber mir hörten if)it uicfjt an, mir rannten

mieber fort unb fagten ef ben Stnbern. ®ann fam bie ©tunbe, unb
SBißtj'f Stufgaben waren natürtidj rec^t. Unb ber Jperr Seljrer tobte

itjn unb munterte itjn auf, fo fortjufafjren 5a fdjön, — wirttid) ein

aufgezeichneter Stüter! SBir betjanbetn itjn nun aber audj atf
Betrüger : mir fchiden itjn in'f ®tofter, b. f). mir taffen itjn aßein, überaß,
auf bem Heimweg, auf bem ©fnethtaf, unb rüden auf ber Bant bon itjni
weg, fo weit ef gef)t. ©0 haben Wir aufgemacht unb ef bleibt babei!"

„Strmer Burfcfe! — ®a — ba fommt er ja gerabe unb täuft
auf unfern ©arten ju", fagte Sttice, metd)e jmifdjen ben Zweigen einen

guten Beobachtungfpoften ittite tjatte.
„f^atat!" fagte biefer auffpringenb, „maf tfju id) nun?"
„5fn erwarten ®u barfft itjm jeft nidjt entrinnen, fonft bift

®u ein Feigling!"
llnb nun, um bem oertegenen Bruber ju §ütfe ju fotnmen, aber

aud), um atf ïôdjtertein bef tpaufef ben ©aft artig ju begrüfeit,
ftetterte Silice ftinf roie ein (Sid^f)örndE)en bon itjrem tjoljen Siebtiugffif
herunter unb ftanb jeft fetjr mürbig neben bent Bruber Slrttjur; atf
SBiflt) fjeranfam unb nad) fdjüchternem, ängfttichem ©rufe bie Bitte au
Strttjur richtete, ifm feine franzöfifdje ©rammatif ju teifen, ba in feiner
ätteru, bon einem aufgetretenen ©cfjüter überfomntenen, eine Seite
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„Oho, nimm Dich in Acht! Wir Mädchen können's so gut wie
Ihr, Ihr habt mich schon oft genug Abends geholt zum Einstehen!"

„Du bist eben eine Ausnahme, ein richtiger Fechtmeister!"
Mit diesem zweifelhaften Kompliment mußte Alice sich zufrieden

geben und hörte nun weiter zu:
„Also Willy war drin geblieben, und ich, von Moritz und Hans

begleitet, renne einmal hinauf nach dem Schulzimmer, um ein paar
vergessene Nüsse ans meinem Pulte zu holein Da — am Pulte des

Herrn Lehrers steht unser Willy, und schreibt aus dessen Schlüssel alle
Lösungen nacheinander ab! — Der war schön erschrocken, als wir ihn
dabei überraschten! Als ob das Lösungsbuch glühende Kohle wäre, so

ließ er es fallen, und stand da zitternd, roth und bleich in einem

Augenblick."
„Oh! Und was habt Ihr dann dazu gesagt?"
„Ich hab' mich schrecklich für ihn geschämt. — Moritz sagte: Wie

kann nur Herr Marsch so sorglos sein, das Lösungsbuch liegen zu
lassen? worauf Hans in seiner kalten, eisigen Art — Du weißt ja,
Alice — sagte: Er denkt eben, brave Buben und nicht erbärmliche
Betrüger um sich zu haben."

„Und Willy, wie that er dazu?"
„O, der stotterte etwas, aber wir hörten ihn nicht an, wir rannten

wieder fort und sagten es den Andern. Dann kam die Stunde, und

Willy's Aufgaben waren natürlich recht, lind der Herr Lehrer lobte
ihn und munterte ihn auf, so fortzufahren! Ja schön, — wirklich ein

ausgezeichneter Schüler! Wir behandeln ihn nun aber auch als
Betrüger : wir schicken ihn in's Kloster, d. h. wir lassen ihn allein, überall,
ans dem Heimweg, auf dem Spielplatz, und rücken auf der Bank von ihm
weg, so weit es geht. So haben wir ausgemacht und es bleibt dabei!"

„Armer Bursche! — Da — da kommt er ja gerade und läuft
auf unsern Garten zu", sagte Alice, welche zwischen den Zweigen einen

guten Beobachtungsposten inne hatte.
„Fatal!" sagte dieser aufspringend, „was thu ich nun?"
„Ihn erwarten! Du darfst ihm jetzt nicht entrinnen, sonst bist

Du ein Feigling!"
Und nun, um dem verlegenen Bruder zu Hülfe zu kommen, aber

auch, um als Töchterlein des Hauses den Gast artig zu begrüßen,
kletterte Alice flink wie ein Eichhörnchen von ihrem hohen Lieblingssitz
herunter und stand jetzt sehr würdig neben dem Bruder Arthur; als

Willy herankam und nach schüchternem, ängstlichem Gruße die Bitte an
Arthur richtete, ihm seine französische Grammatik zu leihen, da in seiner

ältern, von einem ausgetretenen Schüler überkommenen, eine Seite
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mangle. „3a", jagte Strtfjur furg, nadjbem er, t>af£> abgetnenbet, bie Sitte
angehört, unb tief ftedengerabe nad) bem tpaufe, ba§ Sud) gu tjoten.

Sttice aber, Wie eine {leine 3Bot)ttt)äterin, naljm gütig unb freunbtid)
ben armen ®ameraben bei ber §anb unb führte if)n gur Sanf im
@artent)äu8cf)en, um ba auf Strtfjur gu »arten.

„2Bie getjt'ê ®ir?" fragte 2ttice tfjeitnehmenb; fie tjatte biefe Ber=

trauenerwecfenbe SBeife Bon ber Rhitter geternt. Unb SBitlt), feit Sängern

Bon Riemanb fo freunbticE) befjanbett (benn er war eine SBaife) fagte
mit faum oert)attenen $t)ränen:

„0, mir gefjt'3 immer fc^fec^ter Rrtfjur wirb ®ir Wof)I erjagt
fjaben, baff id) in ber testen 3ert, Wo e§ auf's (Sjçamen gef)t, faft alte

iage brin bleiben muff, weit id) nidjt gut rechnen tann. Unb bann

ift mein Dnfet fo ärgertet), weit er bie ttjeure @djule für mid) begatjtt,
unb meine ïante auctj, weit fie midi gum StuSgetjen braucht unb gleich

nad) @d^utfd)tu| erwartet. Unb nun war gerabe tjente Rtorgen mein
Onfet recht gut nnb freunbtidj mit mir, unb Berfprach mir, baff, wenn
er abfommen !önne unb icf) punît 12V4 Utjr ba^eim fei, er mid) auf
einer fteineu $ampffdjtfffahrt mitnehmen wolle, ba tjeute 3rreinad)mittag
fei. 0 Wie gab ich mir barnm SRütje, bie ferneren Rechnungen ricfjtig
gu löfen 3h war noch nidf)t fertig, atö bie Sßaufe begann, unb regnete
im füllen ©hutgimmer eifrig weiter. 2It§ ich nah ^er heilen 2M>eit

auffatj, fiel mir ba§ SöfungSbüd)Iein be§ £errn SefjrerS in bie Rügen,
unb fürchterlich gefpannt, ob icf) SRittagS gehen fönne ober bleiben

müffe, trieb e§ mid) hin, bie Söfungett jum Sergteidjen gu notiren.
@o trafen mich Rrttfur, ÜRorih unb tpanS, unb tjietten mid) natürlich
gteih für einen Setrüger. @ang etenb unter biefem Serbadjt, ging ih
auf meinen Pah gurüd, gerrifj, all bie ®rei fortgeftürmt waren, ba§

Statt, ohne Bergtid)en gu höben, unb war nun faft wieber ruhig in
ber (Erwartung, bah weine Rechnungen, wie gewohnt, fatfdj fein würben.
Rber fie waren — fettfam genug — richtig, unb bamit fdjien mein
Setrug ber gangen ßtaffe ficher, unb nun öeracfjten mih 2lüe unb
gehen Bon mir weg, unb ih fann Riemanbem beWeifen, bah ih ^e
Rehnungen fetber richtig gemäht! 0!"

Rber Silice fagte: ,,©ief)ft ®u, ih gtaube ®ir SlCfeâ Bon gattgent
/perlen! 3h rin fo froh, twfj e£ boh ein Rlilnerftänbnif) Bon ben
Suben war! Söeifet ®u toa§: wenn id) wie ®n Wäre, fo würbe ih
morgen Bor ber gangen ®taffe gum |>errn Sehrer gehen unb ihm RtteS
gerabe fo ergähten. ®ann wirb er ®ih woht bie Rehnungen an ber
SSanbtafet töfen taffett, unb wenn ®u bie§ fröhlich fannft, fo ift ja
$>eine @ljre gerettet. ®rum würbe ih heute Rahmittag Sitte© nodj ein
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mangle. „Ja", sagte Arthur kurz, nachdem er, halb abgewendet, die Bitte
angehört, und lief steckengerade nach dem Hause, das Buch zu holen.

Alice aber, wie eine kleine Wohlthäterin, nahm gütig und freundlich
den armen Kameraden bei der Hand und führte ihn zur Bank im
Gartenhäuschen, um da auf Arthur zu warten.

„Wie geht's Dir?" fragte Alice theilnehmend: sie hatte diese

vertrauenerweckende Weise von der Mutter gelernt. Und Willy, seit Langem
von Niemand so freundlich behandelt (denn er war eine Waise) sagte

mit kaum verhaltenen Thränen:

„O, mir geht's immer schlechter! Arthur wird Dir wohl erzählt
haben, daß ich in der letzten Zeit, wo es auf's Examen geht, fast alle

Tage drin bleiben muß, weil ich nicht gut rechnen kann. Und dann

ist mein Onkel so ärgerlich, weil er die theure Schule für mich bezahlt,
und meine Tante auch, weil sie mich zum Ausgehen braucht und gleich

nach Schulschlnß erwartet. Und nun war gerade heute Morgen mein
Onkel recht gut und freundlich mit mir, und versprach mir, daß, wenn
er abkommen könne und ich Punkt 12^/4 Uhr daheim sei, er mich auf
einer kleinen Dampfschifffahrt mitnehmen wolle, da heute Freinachmittag
sei. O wie gab ich mir darum Mühe, die schweren Rechnungen richtig

zu lösen! Ich war noch nicht fertig, als die Pause begann, und rechnete

im stillen Schulzimmer eifrig weiter. Als ich nach der heißen Arbeit
aufsah, fiel mir das Lösungsbüchlein des Herrn Lehrers in die Augen,
und fürchterlich gespannt, ob ich Mittags gehen könne oder bleiben
müsse, trieb es mich hin, die Lösungen zum Vergleichen zu notiren.
So trafen mich Arthur, Moritz und Hans, und hielten mich natürlich
gleich für einen Betrüger. Ganz elend unter diesem Verdacht, ging ich

auf meinen Platz zurück, zerriß, als die Drei fortgestürmt waren, das

Blatt, ohne verglichen zu haben, und war nun fast wieder ruhig in
der Erwartung, daß meine Rechnungen, wie gewohnt, falsch sein würden.
Aber sie waren — seltsam genug — richtig, und damit schien mein
Betrug der ganzen Klasse sicher, und nun verachten mich Alle und
gehen von mir weg, und ich kann Niemandem beweisen, daß ich die

Rechnungen selber richtig gemacht! O!"
Aber Alice sagte: „Siehst Du, ich glaube Dir Alles von ganzem

Herzen! Ich bin so froh, daß es doch ein Mißverständniß von den
Buben war! Weißt Du was: wenn ich wie Du wäre, so würde ich

morgen vor der ganzen Klasse zum Herrn Lehrer gehen und ihm Alles
gerade so erzählen. Dann wird er Dich wohl die Rechnungen an der
Wandtafel lösen lassen, und wenn Du dies fröhlich kannst, so ist ja
Deine Ehre gerettet. Drum würde ich heute Nachmittag Alles noch ein
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paar mal burdjredjnen bis jur luftigen ©eläufigfeit unb bann ben

morgigen Sag getroft ertoarten. SBaS gilt'S, id) pabe 9îec^t?"
Unb SBiHt) fcpaute getröftet auf. Sa fam Slrtpur mit bem Söudje

jurüd nnb füllte nun bie ©efdficpte non SBiflp'S Unfcpulb ant)ören. ©r
aber fagte abmeprenb : „3d) urtpeile uid)t allein, bie Slnbern paben'S
mit mir gefepen!" unb ging falten ©rupeS fort.

SBiHt) aber, mit einem banfbaren S3tid auf bie 13=jährige Sröfterin
an§ ber HRäbcpenrealfcpule, eilte nun aucp peirnmärtS, machte feine Ueber=

fepung unb lernte feine SBörter gut (©proche oerftanb er beffer) ; unb

nun napm er fein berpängnipboHeS StecpmtngSbücplein jur fianb unb
löste jebe bon ben jepn ferneren S3erpältniprecpnungen breimal pinter»
einanber, fo bap ipm bie Slttfäpe unb SluSrecpnungen julept ganj leidjt
borfamen unb er am fpätern Slbenb, nad) feinen SluSgängen, nocp ein=

mal juin magren SSergnügen bie ißrobe machte, tneil er jept bie @r=

gebniffe auf fixerem SBege immer gleicptautenb befam.
Unb nun am nädjften SJtorgen Sa papten fcpon SIHe auf ipn

im ©djulgang, um ipm fo red£»t ipre SSeracptung ju geigen, ©inige
patten bie ©ittbedung aucp bem fperrn SDiarfcp angegeigt, unb ber fcpaute

nun nad) bem ©ingangSgebet präfenb über feine aufgeregte Stoffe, bis
fein S3lid auf SBiHt) paften blieb. Ser aber, ftatt äugftlidj nnb ber=

legen auSgumeicpen, fcpaute ganj fed nnb fröplicp barein. Unb nun
erpob er fiep gnnt ©rftaunen ber ganjen Slaffe nnb trat gerabetoegS
bor jum fperrn Seprer, unb als biefer ipn jum ©predjeu aufforberte,
fagte er in bie feierlicpe StiHe pinein: „fferr Seprer! 3d) pabe geftern
3pr SöfungSbücpIein in bie tpänbe genommen unb meip tnopl, baff icp

bafür ©träfe berbiene, icp bitte ©ie, mir biefelbe ju nennen!"
„Stun," fagte |>err üöiarfdj gütig, „eS freut miep, bap Su Seinen

gepler aufridjtig befemtft! Su paft alfo bie Siecpnungen abgefeprieben?"
„Stein, gemip niept, fperr Seprer, icp tooHte fie nur bergleicpen."
@i Siegten ba bie S3uben bropenb ipre Söpfe 3tid)t biel feplte,

fo märe ber ©mpörungSlärm loSgebrocpen. Slber tperr SJlarfcp fapte
©lauben ju bem rupigen unb fröpliepen ©efiept SBiHp'S unb gab biefem
bie Sreibe in bie tpanb, bie SXufgabe biftirenb. @ap für @ap, flar
unb fieper, ging'S nun att'S Söfen, unb ber gleicpe SBiHt), ber foitft
immer angftboll „geoepst" patte, löste jept mit boHer ©etäupgfeit bie

ganje Sieipe ber geftrigen Slnfgaben luftig auf.
©rfreut ftanb ber Seprer, boH ©taunen bie Slaffe, mit blipenben

Slugen unb freubegerötpeten SBangen ber glanjenb gerechtfertigte 8er=
urtpeilte ba, bis ttaep einer flehten SBeile böHigett ©cpmeigenS ber Seprer
an bie Staffe fpraep: „3<P benfe, mir berjeipen ipm baS Skrgleicpen;
maS meint 3Pr/ junge Seute?" Unb perjticp briidte er bem fropen SBiHp
bie ftanb.
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paar mal durchrechnen bis zur lustigen Geläufigkeit und dann den

morgigen Tag getrost erwarten. Was gilt's, ich habe Recht?"
Und Willy schaute getröstet auf. Da kam Arthur mit dem Buche

zurück und sollte nun die Geschichte von Willy's Unschuld anhören. Er
aber sagte abwehrend: „Ich urtheile nicht allein, die Andern Haben's
mit mir gesehen!" und ging kalten Grußes fort.

Willy aber, mit einem dankbaren Blick auf die 13-jährige Trösterin
aus der Mädchenrealschule, eilte nun auch heimwärts, machte seine
Uebersetzung und lernte seine Wörter gut (Sprache verstand er besser); und

nun nahm er sein verhängnißvolles Rechnungsbüchlein zur Hand und
löste jede von den zehn schweren Verhältnißrechnungen dreimal
hintereinander, so daß ihm die Ansätze und Ausrechnungen zuletzt ganz leicht
vorkamen und er am spätern Abend, nach seinen Ausgängen, noch
einmal zum wahren Vergnügen die Probe machte, weil er jetzt die

Ergebnisse auf sicherem Wege immer gleichlautend bekam.

Und nun am nächsten Morgen! Da paßten schon Alle auf ihn
im Schulgaug, um ihm so recht ihre Verachtung zu zeigen. Einige
hatten die Entdeckung auch dem Herrn Marsch angezeigt, und der schaute

nun nach dem Eingangsgebet prüfend über seine aufgeregte Klasse, bis
sein Blick auf Willy haften blieb. Der aber, statt ängstlich und
verlegen auszuweichen, schaute ganz keck und fröhlich darein. Und nun
erhob er sich zum Erstaunen der ganzen Klasse und trat geradewegs
vor zum Herrn Lehrer, und als dieser ihn zum Sprechen aufforderte,
sagte er in die feierliche Stille hinein: „Herr Lehrer! Ich habe gestern

Ihr Lösungsbüchlein in die Hände genommen und weiß wohl, daß ich

dafür Strafe verdiene, ich bitte Sie, mir dieselbe zu nennen!"
„Nun," sagte Herr Marsch gütig, „es freut mich, daß Du Deinen

Fehler aufrichtig bekennst! Du hast also die Rechnungen abgeschrieben?"
„Nein, gewiß nicht, Herr Lehrer, ich wollte sie nur vergleichen."
Ei! Regten da die Buben drohend ihre Köpfe! Nicht viel fehlte,

so wäre der Empörungslärm losgebrochen. Aber Herr Marsch faßte
Glauben zu dem ruhigen und fröhlichen Gesicht Willy's und gab diesem
die Kreide in die Hand, die Aufgabe diktirend. Satz für Satz, klar
und sicher, ging's nun an's Lösen, und der gleiche Willy, der sonst
immer angstvoll „geochst" hatte, löste jetzt mit voller Geläufigkeit die

ganze Reihe der gestrigen Aufgaben lustig auf.
Erfreut stand der Lehrer, voll Staunen die Klasse, mit blitzenden

Augen und freudegerötheten Wangen der glänzend gerechtfertigte
Verurteilte da, bis nach einer kleinen Weile völligen Schweigens der Lehrer
an die Klasse sprach: „Ich denke, wir verzeihen ihm das Vergleichen;
was meint Ihr, junge Leute?" Und herzlich drückte er dem frohen Willy
die Hand.
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„Ipurrof) " fcprie'S jept auS allen ®eplen, unb au» beu Saufen
traten bie 21nfläger unb führten beu bon ipnen ©efränftett unb nun
wieber eprenbotl Xaftepenben im Xriumpp ju. feinem tßlape jurlid, unb
eS war ben ganzen Vormittag eine fd^örte, feftlicpe (Stimmung in ber

Stoffe. X>ie ffameraben berfeprteu auf einmal ganj refpeftbotl mit bem

fonft jurüdgefepten SSißt», unb bie perjlicpe Sepaublung bout fperrn
Seprer feuerte biefen 5U einem ganj neuen, früplicpen ©ifer an, fo baff

er am ©jameit, jur großen Sreube feines OnfelS, einer ber beften

Schüler war.
Unb in ben Serien Waren eS Slrtpur, 5Dtori| unb £anS, bie ben

9Bißt), fo oft eS önfel unb Xante erlaubten, auf ipre Spielpläne ab»

polten unb ipn tücptig im Sali» unb ßroquetfpieten, Sîingen unb Springen
nacpübten, bantit er nacpper in ben Scpulpaufen aucp eprenboll in ben

Steipen ber Sämpfenben fid) bewegen fönne.

Xiefe freunblicpe SBenbung feines ScpullebcnS bergap er aber nie,

feiner fleinen Sreunbin ju banfen, bie ipm mit tprem guten |)erjen
nnb flugen ®öpfcpen fo treulief) beigeftanben patte in ber Xriibfal.

Unb fie läcpelte ipn bei jeber Segegnung polbfelig an wie ein

fleiner Scpupengel.

Ms mx Cßögß&itug.
Bon Hl. JlnberEgg.

Xoggebnrg ntad)t im ©anje nöb fo üiel öo fiep rebe ; gegewärtig
aber mag me be Stame mep aS föS gpöre; beim ma cpa»n»jep

j'SSßattwif wäpreb brei 3Rönete»n»e präeptige USfteCtig atuege.

$0 finbt me 'S Seft unb 'S Scpönft, was Ipanbwerfer, Siinftler unb

©iinftlerinne cpönnb matpe, alls bo Siite us em Xoggeburg agferteget
unb j'fämegftellt. 3or ©röffnig 00 ber toggeburgifepe Qnbnftrie» unb

®ewerbS=USfteüig ift amene Sunntig, nämli am 10. $uni, e« grope=n»

llrnjug beranftaltet Worbe, a bem fiebe bis aept punbert ißerfotte tpeil»

gno penb. ®obi finb öppe brii bis bier punbert ©pinb gfi. ®aS pet

e langi, langi Üieipe g'ge, wenn fcpo all biere unb biere nebebenanb

g'laufe finb. Sier präeptig g'fleibt Slitter of pöcpe Stoffe penb be $"9
ag'füeprt nnb em ißlap g'macpt bor bie biete Siit, wo epo finb go

luege. ®enn finb i fepüne, btaue»n=Uuiforme»n=etlicp Xrommler epo,

bap aClS ftpö im Saft laufi nnb baff me»n=au gfcpwiitb b'Senfter uf»

tiieg. Smäi ganj cplini iöüebli i roferotpe ©wänblene penb e äftobell

bont USftelligSgebau uf ben Ülcpfle träit, baS e g'fcpidti Srau uS ©parte»
papier g'macpt pet. XaS pet reept pöbfcp îtSgfep mit fine jwäi Xpörn»
lene of be borbere Site, grab wie 'S groff ©ebäu au ift. © ganji Sipaar
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„Hurrah!" schrie's jetzt aus allen Kehlen, und aus den Bänken

traten die Ankläger und führten den von ihnen Gekränkten und nun
wieder ehrenvoll Dastehenden im Triumph zu seinem Platze zurück, und

es war den ganzen Vormittag eine schöne, festliche Stimmung in der

Klasse. Die Kameraden verkehrten auf einmal ganz respektvoll mit dem

sonst zurückgesetzten Willy, und die herzliche Behandlung vom Herrn
Lehrer feuerte diesen zu einem ganz neuen, fröhlichen Eifer an, so daß

er am Examen, zur großen Freude seines Onkels, einer der besten

Schüler war.
Und in den Ferien waren es Arthur, Moritz und Hans, die den

Willy, so oft es Onkel und Tante erlaubten, auf ihre Spielplätze
abholten und ihn tüchtig im Ball- und Croquetspielen, Ringen und Springen
nachübten, damit er nachher in den Schulpausen auch ehrenvoll in den

Reihen der Kämpfenden sich bewegen könne.

Diese freundliche Wendung seines Schullebens vergaß er aber nie,

seiner kleinen Freundin zu danken, die ihm mit ihrem guten Herzen
und klugen Köpfchen so treulich beigestauden hatte in der Trübsal.

Und sie lächelte ihn bei jeder Begegnung holdselig an wie ein

kleiner Schutzengel.

Us em Toggebnrg.
Von M. Rnderegg.

Toggebnrg macht im Ganze nöd so viel vo sich rede; gegewärtig
aber mag me de Name meh as sös ghöre; denn ma cha-n-jetz

z'Wattwil währed drei Mönete-n-e prächtige Usstellig aluege.

Do findt me 's Best und 's Schönst, was Handwerker, Künstler und

Künstlerinne chönnd mache, alls vo Lüte us em Toggebnrg agferteget
und z'sämegstellt. Zor Eröffnig vo der toggeburgische Industrie- und

Gewerbs-Usstellig ist amene Sunntig, nämli am 10. Juni, en große-n-
Umzng veranstaltet worde, a dem siebe bis acht hundert Persons theil-
gno hend. Dobi sind öppe drü bis vier hundert Chind gsi. Das het

e langi, langi Reihe g'ge, wenn scho all viere und viere nebedenand

g'laufe sind. Vier prächtig g'kleidt Ritter of höche Rosse hend de Zug
ag'füehrt und em Platz g'macht dör die viele Lüt, wo cho sind go

luege. Denn sind i schöne, blaue-n-Uniforme-n-etlich Trommler cho,

daß alls schö im Takt laust und daß me-n-au gschwind d'Fenster uf-
tüeg. Zwäi ganz chlini Büebli i roserothe Gwändlene hend e Modell
vom Usstelligsgebäu uf den Achsle träit, das e g'schickti Frau us Chartepapier

g'macht het. Das het recht hübsch usgseh mit sine zwäi Thörn-
lene os de vordere Site, grad wie 's groß Gebäu au ist. E ganzi Schaar
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graergle i g'fpäffige, mifje Sapupe finb noe cpo, gang em=altê rait erne

lange=u»p§graue Sart petë ag'füeprt. ®enit fittb cplini fOteiteli cpo;
öieli i fcpneemifje Södlene mit fcpöne, ftberte ©cpärpe oo»matIe garbe,
3 ber Dattb pânbê bunte 33tumed)örbli trait ober frifcpe ©trüfjli unb
bejtniifcpeb £>enb jtnai unb jraäi je en ^iräc£)tige Sogecpranj ufgfjebet,
unter bene bie fröplicpe Spinb luftig föreg'gugget penb. 358er nöb e

raifjeé Spleibli ag'pa pet, ber ift fjbbfc^ öerfleibt gfi, ôppe=malê Serneri,
Sfga^egetferi, ©cpraarjraälberi nub berglicpe; au e fRotfjc^ä^fali ift bo

gfi. ®enn £)etê raieber e ©cpiibeli gpa mit cpeugfcpeer of ber Stelle,
i raifje .£>empermle, raie grojj ipeuere. ßplitti Süebli finb i ©enne-
griiftlene cpo : fcpmarje ©cpüeli, wifje ©trümpfli, gele ipôèli, rotpe SBeêtli
mit filberne ffnopfe unb Sebercpäppli ober en ©trufj of em ipüetli finb
ene gar raopl agftanbe. ïâaëli penbé träit unb Seimerli unb gjudjjeb
unb gjobleb penbé, bafj'è e greub gfi ift. ©röfjer Suebe penb alti
©ibgenoffetracpt trciit unb b'Sealfcpüler finb mit be 2mrnftäbe=n-uf=
gmarfdjirt. ©nbli finb mit fdiöner fÇafjne b'Stubente üo ber Sifi cpo ;

'§ ift baê bie befannt toggeburgifd) £>aubelèfcpuel. ®aë ift'» guet (Sub

bom fcpöne Slfang gfi; benu allé baé ift no b'^leitig jo bem grofje,
grofje geftjug. ®er eigetlecp 3U9 ift i brei Sbtpeilege itpeilt gfi : S3er*

gangepeit, ©egeraart unb $uefunft. lié ber Sßergangefjeit, baé Reifet,

né ber alte ßit, pet me=n=allerlei gfep. Serfi bie jraee ^eilige, bie bor
biele, biele Qopre ganj atläi iiferê Sanb bemopnt penb : Solumbau unb
@aûuê. ®ie finb i lange pöörene Sputte=merfd)iene unb en fcptoarje
Sär ift ene ganj jopm nop glaufe. ®enn cpönb uf fcpöne Söffe bie

©rofe bo Soggeburg : ber eltft im fcproarje ©ammtmantel unb Sarett
bora ; bie jüngere i Spriegêrûftige noe unb ^ebe begleit't bom e treue
®iener ober Snapp. 0f em ©cpilb, rao'ê am Srnt gpa peitb, ift gebem
fin Same gftanbe. © fcpönft unb'ê Sieblicpft ift aber b'@räfin 8ba
bo Üoggeburg gfi. 5£)aë laug miß 3(tlaêdjleib pet präcptig uëgfep mit
em blaue=n=Sfbp unb be blau ©ibemautel ift faft ûber'ë Soff eraeg

g'gange. Uf em Spopf pet fie e Sprönli trait mit eme raaliebe ©cpleier
unb gliperet petê an=ere bo bunte Sbelfteine '© ift gfi raie uê eme

9Säpr(e. 3toäi ©belcpnabe penb bo beebe Site bie ©räfin bebient. ©
raunberfcpbui ©ruppe pet be ©uureftanb uê ber alte $it borgftellt, nämli
en ÎBage mit çanf= unb glacpëfpinneriune. ®ie graue unb igumpfere
broff finb i alter Sanbeêtracpt gfi unb penb fo flifjig g'fcpaffet, raie

raennê en Sagmc petteb. ®'@pinnräble penb g'fdjnurret, a be Spunfle
penbé grupft unb bc Spuber penbé jupft unb ober allé ué pet me bie

ipanfratfcpe gpört, too g'üorberft unberem ïeerpiiêli g'ftanbe«n=ift. Söeniger
frieblicp peté herüber abe=n=uêg'fep ; benu e ©cpaar ïoggeburger finb
i b'S3urgunberfcplacpte goge. ®er Stfüeprer pet en fßanger träit low
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Zwergle i g'spässige, wiße Kaputze sind noe cho, ganz e-n-alts mit eme

lcmge-n-ysgraue Bart hets ag'füehrt. Denn sind chlini Meiteli cho:
vieli i schneewiße Röcklene mit schöne, sidene Schärpe vo-n-alle Farbe,

I der Hand Hands bunte Blumechörbli träit oder frische Strüßli und
dezwüsched hend zwäi und zwäi je en prächtige Bogechranz ufghebet,
unter dene die fröhliche Chind lustig föreg'gugget hend. Wer nöd e

wißes Chleidli ag'ha het, der ist höbsch verkleidt gsi, öppe-n-als Berneri,
Appezelleri, Schwarzwälderi und dergliche; au e Rothchäppli ist do

gsi. Denn hets wieder e Schübeli gha mit Hengscheer of der Achsle,
i wiße Hempermle, wie groß Heuere. Chlini Büebli sind i Senne-
grüstlene cho: schwarze Schüeli, wiße Strümpfli, gele Hösli, rothe Westli
mit silberne Knöpfe und Lederchäppli oder en Strnß of em Hüetli sind
ene gär wohl agstande. Tääsli hends träit und Aeimerli und gjuchzed
und gjohled hends, daß's e Freud gsi ist. Größer Buebe hend alti
Eidgenossetracht träit und d'Realschüler sind mit de Turnstäbe-n-nf-
gmarschirt. Endli sind mit schöner Fahne d'Studente vo der Risi cho;
's ist das die bekannt toggebnrgisch Handelsschnel. Das ist's gnet End
vom schöne Afang gsi; denn alls das ist no d'Jleitig zo dem große,
große Festzug. Der eigetlech Zug ist i drei Abtheilege itheilt gsi: Ver-
gangeheit, Gegewart und Zueknnft. lls der Vcrgangeheit, das heißt,
ns der alte Zit, het me-n-allerlei gseh. Zerst die zwee Heilige, die vor
viele, viele Johre ganz alläi users Land bewohnt hend: Columban und
Gallus. Die find i lange höörene Chutte-n-erschiene und en schwarze

Bär ist ene ganz zohm noh glanfe. Denn chönd uf schöne Rosse die

Grofe vo Toggebnrg: der eltst im schwarze Sammtmantel und Barett
vora: die jüngere i Chriegsriistige noe und Jede begleit't vom e treue
Diener oder Knapp. Of em Schild, wo's am Arm gha hend, ist Jedem
sin Name gstande. S schönst und's Lieblichst ist aber d'Gräfin Ida
vo Toggebnrg gsi. Das lang wiß Atlaschleid het prächtig usgseh mit
ein blane-n-Jsatz und de blau Sidemantel ist fast über's Roß eweg
g'gange. Us em Chops het sie e Chrönli träit mit eme wallede Schleier
und glitzeret hets an-ere vo bunte Edelsteine! 'S ist gsi wie us eme

Mährle. Zwäi Edelchnabe hend vo beede Site die Gräfin bedient. E
wunderschöni Gruppe het de Bnnrestand us der alte Zit vorgstellt, nämli
en Wage mit Hanf- und Flachsspinnerinne. Die Fraue und Jumpfere
droff sind i alter Landestracht gsi und hend so flißig g'schaffet, wie
wenns en Tagme hetted. D'Spinnrädle hend g'schnurret, a de Chnnkle
hends grupft und de Chuder hends zupst und öber alls us het me die

Hanfrätsche ghört, wo z'vorderst underem Teerhiisli g'stande-n-ist. Weniger
friedlich hets deröber abe-n-usg'seh; denn e Schaar Toggebnrger sind
i d'Burgunderschlachte zöge. Der Afüehrer het en Panzer träit wU
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barê Silber, fo glänjig, unb er unb 'â ofe penb meletoeg j'träge g'ïja
bra. S'Solbate finb biet fcpöner gröft gfi aé jep: fie penb fcptoarj
unb gete Uniforme gpa mit gete ©pappe=nntnb ©präge. ilf ber (Bruft
pet gebe 'S Xoggeburgertooppe trait : © fcptoarje ®ogge=n=im gete gelb.
(Statt KRufig penbé (£rumme=tt=unb (ßfife gpa unb i ber SRitti f)et bie
eibg'nuffifc^ gapne g'ftatteret. ©rnft unb toixrbig ift ber Slbt bo St. ©aile
mit finer SBegteitig betjer cpo unb nöb meniger be (Reformator gmingli
mit ber (Bible i ber ipanb. (Berfcpiebne 21bgeorbnete oo Scpmij, ©larué,
(Bern unb guri t»enb ftcp ag'fcploffe. Später beim be (RäppiS=Uele, me

fäit em be arm 5£Ra u§ em (©oggeburg, unb mit em en Sanbamma
unb anbere (Beamte uâ ber alte git, e ganji 2ln,^apl. gmüfcpeb benem-
ernfte SRanne ift alé bunti 2lbraecpèlig e Schaar Senne unb Sennerine cpo

mit $afe, @imere=n=unb ©ebfe unb mit grope Sennfcpelle, bie ett freftige
Senn über b'2lcpéle träit unb funftgredft g'fcpüttlet fjet. @ ferner b'pacftS
Saumrop tjet e @lode=n=um be fpals gba unb macter mit glüt. lié
ber neuere (Bergangepeit präfentirt fi bie toggeburgifcp SSebfcpul mit
eme Scpaggarmebftupl unb flipege SBebere uf eme fcpü üerjierte dßage.

(©'©egetoart pet fi mü brei (©urnoereine, jebe mit finer gapne
unb mit peller 3Rufig ig'füetjrt. (Sie berbiente Somite bo ber UéfteHig
unb Uêfteûer finb gfolget unb e=n=21njapl gabrifperre finb i erne glänjebe
©utfcpe bem gug mopl ag'ftanbe. gur ©rintterig a berbienftbolle, ber=

ftorbene SRänner bom (©oggeburg f}enb jmölf (Buebe umfranjte Sebent
tafle mit ipre (Räme träit, redit f)öd^, bap meS guet gfet) pet. ©it SBage

boll (Ropftidere ift bom=ene grope, pne Stidtucp mie in=e buftigê (Rebeli

ig'pullt gfi, bocp pet me be bör fcpö gfep, maê f' tpue penb. (Socp jep
cpunt mieber nâbié Scpiiê ; baé finb alli moglicpe ©'merlfdfaîte, bie au
im (©oggeburg bertrete finb. (BoruS b'ÜRepger i mipe Scpoope unb
rotpe (Bloufe mit pinberetrôûte ©rmle unb mit iprem g'foprlicpe ©'fcpeer
berfep. grnee mäcptig Dcpfe penb f'binene gpa, fo fuber g'ftrieglet unb
borftet, bap f'grab g'fpieglet penb, unb um b'fpont ift eu (ßrämiefranj
gtounbe gfi. ®'@erber i gete Scpoope mit erent g'fcpmüdte gunftjeicpe
bora. (©'(Bierbrauer mit eme grope befranste gap unb ere ©püeiftanbe
uf eme SBage. gimmerlüt mit (Breitajçt unb iffiinlelmep ; Scpriner, Säger,
©ärhter, alle im ricptige ?lrbeitêgmanb, bocp ganj frifcp unb nett,
©lafer mit genftere unb (Rapme ; ®üefer mit (Reifemmnb fjapne. Scpmib
unb Scploffer im bunfle görfeil, Spengler i blaue (Bloufe. $upfer=
fcpmibe mit glänpgem ®ocpg'fcpeer, unb ftocp bebi, fo fuber unb appe»
titli gärber all j'fäme uf ber (Reié opne Slrbet unb (Berbienft, bocp mit
moplg'füllte gettife=n«unb ganj lomifcp mit ©plitibere uf em ©popf;
bie penbé grab bo be (puetmadfere belöge, bie eine roie=n=en ©plinber»
ofe alé SRufter bora träge penb off ere (Bäpre. (pafner, DJturer unb
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bars Silber, so glänzig, und er und 's Roß hend weleweg z'träge g'ha
dra, D'Soldate sind viel schöner gröst gsi as setz: sie hend schwarz
und gele Uniforme gha mit gele Chappe-n-und Chräge. Uf der Brust
het Jede 's Toggeburgerwoppe träit: E schwarze Dogge-n-im gele Feld,
Statt Musig hends Trumme-n-nnd Pfife gha und i der Mitti het die

eidg'nvssisch Fahne g'flatteret, Ernst und würdig ist der Abt vo St, Galle
mit finer Begleitig deher cho und nöd weniger de Reformator Zwingli
mit der Bible i der Hand, Verschiedne Abgeordnete vo Schwiz, Glarus,
Bern und Züri hend sich abschlösse, Spöter denn de Näppis-Uele, me

säit em de arm Ma us em Toggeburg, und mit em en Landamma
und andere Beamte us der alte Zit, e ganzi Anzahl. Zwüsched dene-n-
ernste Manne ist als bunti Abwechslig e Schaar Senne und Sennerine cho

mit Tase, Eimere-n-und Gebse und mit große Sennschelle, die en kreftige
Senn über d'Achsle träit und kunstgrecht g'schüttlet het, E schwer b'packts
Saumroß het e Glocke-n-um de Hals gha und wacker mit glüt. Us
der neuere Vergangeheit präsentirt si die toggeburgisch Webschul mit
eme Schaggarwebstuhl und flißege Webere uf eme schö verzierte Wage,

D'Gegewart het si mit drei Turnvereine, jede mit finer Fahne
und mit Heller Musig ig'füehrt. Die verdiente Komite vo der Usstellig
und Ussteller sind gfolget und e-n-Anzahl Fabrikherre sind i erne glänzede
Gutsche dem Zug wohl ag'stande. Zur Erinnerig a verdienstvolle,
verstorbene Männer vom Toggeburg hend zwölf Buebe umkränzte Gedenktafle

mit ihre Näme träit, recht hoch, daß mes guet gseh het. En Wage
voll Nohstickere ist vom-ene große, fine Sticktuch wie in-e duftigs Nebeli
ig'hüllt gsi, doch het me de dör schö gseh, was s' thue hend. Doch setz

chunt wieder näbis Schös; das sind alli mögliche G'werkschaite, die au
im Toggeburg vertrete sind, Borns d'Metzger i wiße Schooße und
rothe Blouse mit hinderetröllte Ermle und mit ihrem g'föhrliche G'scheer
verseh, Zwee mächtig Ochse hend s'binene gha, so suber g'strieglet und
börstet, daß s'grad g'spieglet hend, und um d'Horn ist en Prämiekranz
gwnnde gsi. D'Gerber i gele Schooße mit erem g'schmückte Zunftzeiche
vorn, D'Bierbrauer mit eme große bekränzte Faß und ere Chüelstande
uf eme Wage. Zimmerlüt mit Breitaxt und Winkelmeß Schriner, Säger,
Gärtner, alle im richtige Arbeitsgwand, doch ganz frisch und nett,
Glaser mit Fenstere und Rahme; Küefer mit Reife-n-und Hahne, Schmid
und Schlosser im dunkle Förfell, Spengler i blaue Blouse. Kupfer-
schmide mit glänzigem Kochg'scheer, und Äöch debi, so suber und appe-
titli Färber all z'säme uf der Reis ohne Arbet und Verdienst, doch mit
wohlg'füllte Fellise-n-nnd ganz komisch mit Cylindere us em Chops;
die hends grad vo de Huetmachere bezöge, die eine wie-n-en Cylinder-
ofe als Muster vora träge hend off ere Bähre, Hafner, Murer und
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Erbarbeiter boll ®£)otfbrüb, unb enbli Etjemifeger, fo fd)ttiar§ toie fôê
unb mit töefemnmb Seitere garnirt. 3ltr Sebedig üo aü bene macfere

SRaune tjet emStbttjeitig gmrmeljr b'Eegemart abg'fdjtoffe.
3Ba* me fid) bo be Bufunft berfgricf)!, t)et an no ine paar afptec^ebe

(55ruppe fin XlêbrucE g'funbe. S)ie etjrmürbig fßoft, tno bo SBattmit
über be fRide=mof llptadj faprt, trerb emol mit Srurfatjne bie erfte
jjrrembe no iibere füefjre. ®enn aber fatjrt e=n»3febat>n unb 'ê ïogge=
burg merb nöb bto§ bo Engtenberemmnb granjofe, fonbere=n=au bo

E^inefe, 3nbianere=n=unb ïRofjre ganj iiberfdjmemmt. '<5 Sofomotib
träit jroor be fRame „Eebutb", aber off em boCCpfrDpfte ifJerfonemage

ftotjt: ,,2Bien, fRiden, 9Raitanb". 5)ie3utunft2ifebat)n fjet munter bamftfet
unb pftffe=tt=unb bamit be Siite biet ffireub g'madjt. 9to fdjöner, intref=
fauter, aber au no biet rotter etoeg ift ba§ ®ampffc£)iff „Etjurfirften".
®aê d)a t)att erft fatjre, menn bie d)rumm 2d)ur i b'Ereebi gno ift.
'© ift fdjab, bafi me§ no fo gär tang miteff of b'Site ftetle ; benn '§

fjet aHerliebft uêgfef) mit bene=n=agmot)tte SBette ringsum, uf bene ba§

betränkt ©d)iff fammt fine s$affafd)iere uitb finer Semannig prädEjtig

tjet djömte gigampfe. '© ®ambfrof)r fjet, trie ba§ bom Sofomotib, en

gan^ refpeftabte fRaud) abge, aber '§ 9îettig§boot ^et utc ba§ mot nöb

brudjt unb '§ ift mie=n=e riefigi ©luemetamt>e=mam ©pit) offe g'panget.
®n§ munberfcf)ü @d)iff, a bem att§ bie gröfd)t greub gba bjet, ift be

©djtuff bo bem gtungne Seftjttg gfi. ÜRo miter i b'3ufuuft j'tuege, t)et

niemer probiert. Stöo£jrfdE»inti merb me nöb emot baê atteê erlebe ; bodj
ifdj e§ um fo fd)öuer, baff me=memot ijet cf)önne tuege, mie§ djo merb
unb mie§ benn mär.

$ie jatjtridje 3uefdjauer ^ertb bie grofje 33emüetjege bo be îljeit»
nefjmere unb atte frünbtidje 3Ritt)ütf jur Uäfüetjrig bo bem fcf)öne geft
berjtid) berbanfeb unb mereb fie 50 atte 3'te 9etn bra erinnere. ÏRer
ioggeburger aber tjoffeb, üfere ttäftettig mer redjt ftifjig b'fucf)t unb
jeberma mer bebo befriebiget fi. Heber ba? münfcfjeb mer benn au no
biet ©liid jur SSertoofig.

|^aya:£cißtt-Q§Efrfjtcl|fm
Bon X (Engell-QbünttjEr.

en erften ißapagei, ben idj befafj, tjabe id) befonberê geliebt, ba

er fid) nad) unb nad) ganj an mid) unb eben nur an mid) ge=

mütjnte, raätjrenb er gegen atibere tßerfonenfetjrjuriidtjattenb btieb.
Seif befam itjn, até er fdjoit uiept metjr jung mar, unb man tjatte mir
berfidjert, baff er fpredjen fönne. Sange 2Bod)eit bergirtgen, aber otjne
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Erdarbeiter voll Chotsprütz, und endli Chemifeger, so schwarz wie sös

und mit Bese-n-und Leitere garnirt. Zur Bedeckig vo all dene wackere

Manne het en-Abtheilig Fürwehr d'Gegewart abg'schlosse.
Was me sich vo de Zukunft verspricht, het au no ine paar asprechede

Gruppe sin Usdruck g'funde. Die ehrwürdig Post, wo vo Wattwil
über de Ricke-n-of Uznach fahrt, werd emol mit Trurfahne die erste

Fremde no übere füehre. Denn aber fahrt e-n-Jsebahn und 's Togge-
burg werd nöd blos vo Englendere-n-und Franzose, sondere-n-au vo
Chinese, Jndianere-n-und Mohre ganz überschwemmte 'S Lokomotiv
träit zwor de Name „Geduld", aber off em vollpfropfte Personewage
stoht: „Wien, Ricken, Mailand", DieZukunftsisebahn het munter dampfet
und pfiffe-n-und damit de Lüte viel Freud g'macht. No schöner,
intressauter, aber au no viel witer eweg ist das Dampfschiff „Churfirsten".
Das cha halt erst fahre, wenn die chrumm Thur i d'Greedi gno ist,

'S ist schad, daß mes no so gär lang mueß of d'Site stelle; denn 's
het allerliebst usgseh mit dene-n-agmohlte Welle ringsum, us dene das

bekränzt Schiff sammt sine Passaschiere und finer Bemannig prächtig
het chönne gigampfe, 'S Dampsrohr het, wie das vom Lokomotiv, en

ganz respektable Rauch abge, aber 's Rettigsboot het me das mol nöd

brucht und 's ist wie-n-e riesigi Bluemelampe-n-am Spitz osse g'hanget.
Das wunderschö Schiff, a dem alls die gröscht Freud gha het, ist de

Schluß vo dem glungne Festzug gsi. No witer i d'Zukuuft z'luege, het

meiner probiert, Wohrschinli werd me nöd emol das alles erlebe; doch

isch es um so schöner, daß me-n-emol het chönne luege, wies cho werd
und wies denn wär.

Die zahlriche Zueschauer hend die große Bemüehege vo de Theil-
nehmere und alle fründliche Mithülf zur Usfüehrig vo dem schone Fest

herzlich verdanked und wered sie zo alle Zite gern dra erinnere. Mer
Toggeburger aber hoffed, üsere Usstellig wer recht flißig b'sucht und
jederma wer devo befriediget si. Neber das wünsched mer denn au no
viel Glück zur Verloosig,

Papageien-Gefchichten.
Von I. Engell-Günkher.

en ersten Papagei, den ich besaß, habe ich besonders geliebt, da

er sich nach und nach ganz an mich und eben nur an mich
gewöhnte, während er gegen andere Personen sehr zurückhaltend blieb.

Ich bekam ihn, als er schon nicht mehr jung war, und man hatte mir
versichert, daß er sprechen könne. Lange Wochen vergingen, aber ohne
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bafj id) je ein SSort jagen f)örte. ®a meine SBoljnung, tute in Srafilien
fajt immer, ein ©tod ljodj iag unb eS eben fefjr fjeife mar, hatte ici)
bie S3a(fontf)üren offen ftetjen laffen, unb fo gemafjrte id) ettblid) eines

SDîorgenS ganj friif) meinen fßapagei in einer 2trt oon _8miegefprä<h
mit bem oom nafjen |>afen tjerfcEjattenben einförmigen ©efang ber 9Jîa=

trofen eineS bort liegenben ©cfjiffeS, beffen Sinter biefe eben aufmanbeit.
©emifj tjatte er fidj ganj unbemertt geglaubt unb nun feine gurdfjt gehabt,
feine ©mpfinbungen ju oerrathen, bie tnbefj ganj fjdto ju fein fc^ierten,
ba er fortmätjrenb rief: „©elobt fei bertperr; ber Sag ift fcbön unb
id) bin aufrieben!" — mie man eS ibn (portugiefifcb natürlich) früher
gelehrt haben mochte. Seife benantretenb bot id) ihm jur (Belohnung
ein @tüdcf)en non einer (Banane, ba er biefe 3rud)t fefjr liebte, unb
fo brachte ich if)« in Surjem bab;in, and) in meiner ©egenmart feine
®unft ju brauchen, ©r pflegte aud) bann orbentlid) ju rufen unb Per*
ftanb mir feine SSünfdje beutticf) mitptheiten. „Papagei hat junger!
©ib mir ju effen !" fprach er unb nacbbem er ettoaS empfangen, fegte
er £)irt§u: „Papagei ift gut; (ßapagei banft fd)ön!" SBenn er oon ber
Sette gelöst mar, lief er ftetS hinter mir her, ffetterte auf meine ©chutter
unb fegte fic£) gern in meinen @d)of; auf ben (Rüden, um fid) |)alS
nitb (Bruft frauen 51t (äffen. Sfuch burfte ich ihn am ©djnabel faffen
unb aufheben, ober an einem gufj, ober am Slügel, ohne bag er ärger*
lid) mürbe, mährenb er fid) oon Uiiemanbem jonft anrühren liefe. @pafj=

()aft mar eS nun, mie er bie beutfdjen SSorte, bie er burih mich ge*
lernt hatte, auch mit meiner ©timnie, genau nnchfprad), toä£)renb bie

üorhergemuhten portugiefifchen 5ßhrafcn (bereit Sebeutuug er jeboch mie
bie ber anbern ju fennen fd)ien), mit einem ganj oerfdjiebenen ®on
unb tüuSbrud herüorfameu.

SSenn er ficfe recht liebenSmürbig macheu moHte, fang er bexitticfe

mit bem ïejçt bie ©tropgen, bie er oft oon mir gehört hatte: ,,£erj,
mein §erj, marttm fo traurig? — 0, roarum bciit 21d) unb 2Bet)!"
unb ämar in ganj richtiger (Otelobie ; fdjmagte bann aber meiter: „(ßapagei
ift gutes Xhierlt ffomm, Papagei miß lieb haben (Bitte fd)ön, tomm !"
morin ich ihm bann fdjon nadjgeben muffte. ©ehr brofiig mar eS,

mie er baS (Beßeit ober baS freubigc beulen meines Keinen tpunbcS
nachmachen tonnte unb bann hinterher rief: „Sei bod) ftiß, SBäd)ter,
unb fomm hieher ' " ganj als °b ich felbft eS gefprochen hatte. SUS

er bemerfte, baß baS cpünbdjen ihm gehorchte, lieg er eS gleich mir
oft apportireu, inbem er ihm mit meiner ©timme befahl : „©ud)' 2Bädjter
— bring mir her — gut, gut — fdjüneS, liebeS tpunbli — fo mar'S
recht, mein 2ßäd)ter!" — Siefer (JSapagei mug übrigens ein felteneS

Somplar gemefen fein, med fein ©efieber im ©anjen grün, am ffopf,
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daß ich je ein Wort sagen hörte. Da meine Wohnung, wie in Brasilien
fast immer, ein Stock hoch lag und es eben sehr heiß war, hatte ich
die Balkonthüren offen stehen lassen, und so gewahrte ich endlich eines

Morgens ganz früh meinen Papagei in einer Art von Zwiegespräch
mit dem vom nahen Hafen herschallenden einförmigen Gesang der
Matrosen eines dort liegenden Schiffes, dessen Anker diese eben aufwanden.
Gewiß hatte er sich ganz unbemerkt geglaubt und nun keine Furcht gehabt,
seine Empfindungen zu verrathen, die indeß ganz heiter zu sein schienen,
da er fortwährend rief: „Gelobt sei der Herr; der Tag ist schön und
ich bin zufrieden!" — wie man es ihn (portugiesisch natürlich) früher
gelehrt haben mochte. Leise herantretend bot ich ihm zur Belohnung
ein Stückchen von einer Banane, da er diese Frucht sehr liebte, und
so brachte ich ihn in Kurzem dahin, auch in meiner Gegenwart seine

Kunst zu brauchen. Er pflegte auch dann ordentlich zu rufen und
verstand mir seine Wünsche deutlich mitzutheilen. „Papagei hat Hunger!
Gib mir zu essen!" sprach er und nachdem er etwas empfangen, setzte

er hinzu: „Papagei ist gut; Papagei dankt schön!" Wenn er von der
Kette gelöst war, lief er stets hinter mir her, kletterte auf meine Schulter
und legte sich gern in meinen Schoß auf den Rücken, um sich Hals
und Brust krauen zu lassen. Auch durfte ich ihn am Schnabel fassen
und aufheben, oder an einem Fuß, oder am Flügel, ohne daß er ärgerlich

wurde, während er sich von Niemandem sonst anrühren ließ. Spaßhaft

war es nun, wie er die deutschen Worte, die er durch mich
gelernt hatte, auch mit meiner Stimme, genau nachsprach, während die

vorhergewußten portugiesischen Phrasen (deren Bedeutung er jedoch wie
die der andern zu kennen schien), mit einem ganz verschiedenen Ton
und Ausdruck hervorkamen.

Wenn er sich recht liebenswürdig machen wollte, sang er deutlich
mit dem Text die Strophen, die er oft von mir gehört hatte: „Herz,
mein Herz, warum so traurig? — o, warum dein Ach und Weh!"
und zwar in ganz richtiger Melodie; schwatzte dann aber weiter: „Papagei
ist gutes Thierli! Komm, Papagei will lieb haben! Bitte schön, komm!"
worin ich ihm dann schon nachgeben mußte. Sehr drollig war es,
wie er das Bellen oder das freudige Heulen meines kleinen Hundes
nachmachen konnte und dann hinterher rief: „Sei doch still, Wächter,
und komm hieher!" ganz als ob ich selbst es gesprochen hätte. Als
er bemerkte, daß das Hündchen ihm gehorchte, ließ er es gleich mir
oft apportiren, indem er ihm mit meiner Stimme befahl : „Such' Wächter
— bring mir her! — gut, gut! — schönes, liebes Hundli! — so war's
recht, mein Wächter!" — Dieser Papagei muß übrigens ein seltenes
Exemplar gewesen sein, weil sein Gefieder im Ganzen grün, am Kopf,
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gtügeln unb Scpmeif aber b)üd^rott) mar, unb icp nie einen jroeiten
feiner Slrt ju ©eficpt beïontmen fjabe, fo fepr id; mid) aucp barnm be»

milite, befonberè nacpbem biefer burcp einen üttfafl um'ë Seben ge»

fommen unb mir unerfepticp blieb. — ©in anberer, grüner, ge(b=

bruftiger nnb getbtöpfiger Papagei, ber mir fpätcr gefdjenït mürbe,
geigte fid) inbefs faum roeniger gelehrig unb muffte in Surjem nic£)t

aßein baë ®rompeten=@efcpmetter ber Sorreiter be§ (aiferlicbjert SBagenè
treu nad)jumad)en, fonbern nacfitjer in ber S<pmei§ (mopin icp ipn mit»

brachte) eine Spenge non Xpier» unb äRenfdpenftimmen täufcpenb mieber»

jugeben. @r üerftanb aud) 311 meinen, mie ba§ ®inb beë fpaufeë eë

oft tpat, unb rief bann mit ber Stimme ber ÛJÎnttcr bie Söärteritt
perbei, unt fie fofort nod) auëjuiacpen, meitn fie fiep bnrd) ipn betrügen
tief) unb umfonft perjueilte. (Sinmal fiel er aber auë bem genfter auf
eine SBiefe, mo er oon bofeit ®räpen angegriffen mürbe ; unb ba Oer»

moepte er fie nur buret) fein lauteë Dîitfcn : „grau 23ärli, baë Sinb
fcEjreit " oon fid) 3« fepeuepen unb fpütfe 3U erlangen, maë fepr broßig
toar. Seber liebte ben guten SSoget ; aber teiber ftarb er batb, meß

man ipn in meiner Slbroefenpeit niept genug oor ber 2Binter!a(te ge=

fcpüpt patte.

StunlVfürffc.
gn beit gerienrooepen. .sietfen überaß oerftopten,

©tubentenjeug pat gute Pînp, .pufepen ftets auf ieifeit ©opten,
®ocp niept baS ®üttertein, ®ifcpcpen beefen, bieten, bienen,
®'rutn foßft in gerienjeiten ®it ©tetë mit fropen, tuft'gen ®ienen.
gpr öeinjetmänuepen fein: ®ann wirb ber ®utter niept tnepr bang

gäbepen rupfen, Sor „toßer" gerienjeit,
Seeren jupfen, Stenn 'S Sötftein oieie ®age lang
Stße nötp'gen ®inge polen, ®urcp Srabfein fie erfreut.

* **
©etüftet ®id) naep frember gruept,
O nimm, fo weit ®u fannft, bie gtuept!

* **
Seibe gern ben peipen ®ag; Scpneß beS böfen SSinterë ß5tag
®eitte ®tr jum ®roft Unb ben grimmen groft.

* **
®afj fie perriiep tonnten reifen, ©tiß, gebulbig petfeu müffen.
Spannten, aß' bie meiepen, fußen, Unb wenn ®u jum giet mißfttommen,
jjmben biete ©onnenftrapten Stann nur tnarnter gteip ®ir frommen

âftutUifumx frer HätfjfH in üv. 7.
1. SBeinftocf. 2. (Son Siefen rieptig getöSt) : Seit, Siet, Stei, Seib, ßieb.

3. Slngenfterne. 4. Ptabfcpup. 5. gn ber Saumfcpute. 6. ®er Sarometer.
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Flügeln und Schweif aber hochroth war, und ich nie einen zweiten
seiner Art zu Gesicht bekommen habe, so sehr ich mich auch darum
bemühte, besonders nachdem dieser durch einen Unfall um's Leben
gekommen und mir unersetzlich blieb. — Ein anderer, grüner, gelb-
brustiger und gelbköpfiger Papagei, der mir später geschenkt wurde,
zeigte sich indeß kaum weniger gelehrig und wußte in Kurzem nicht
allein das Trompeten-Geschmetter der Vorreiter des kaiserlichen Wagens
treu nachzumachen, sondern nachher in der Schweiz (wohin ich ihn
mitbrachte) eine Menge von Thier- und Menschenstimmeu täuschend
wiederzugeben. Er verstand auch zu weinen, wie das Kind des Hauses es

oft that, und rief dann mit der Stimme der Mutter die Wärterin
herbei, um sie sofort noch auszulachen, wenn sie sich durch ihn betrügen
ließ und umsonst herzueilte. Einmal fiel er aber aus dem Fenster auf
eine Wiese, wo er von bösen Krähen angegriffen wurde; und da

vermochte er sie nur durch sein lautes Rufen: „Frau Bärli, das Kind
schreit!" von sich zu scheuchen und Hülfe zu erlangen, was sehr drollig
war. Jeder liebte den guten Vogel: aber leider starb er bald, weil
man ihn in meiner Abwesenheit nicht genug vor der Winterkälte
geschützt hatte.

Sinnsprnrhe.
In den Ferienwochen. Helfen überall verstohlen,

Studentenzeng hat gnte Ruh, Huschen stets auf leisen Sohlen,
Doch nicht das Mütterlein, Tischchen decken, bieten, dienen,
D'rum sollst in Ferienzeiten Du Stets mit frohen, lust'gen Mienen.
Ihr Heinzelmännchen sein: Dann wird der Mutter nicht mehr bang

Fädchen rupfen, Vor „toller" Ferienzeit,
Beeren zupfen, Wenn 's Völklein viele Tage lang
Alle nöth'gen Dinge holen, Durch Bravsein sie erfreut.

Gelüstet Dich nach fremder Frucht,
O nimm, so weit Du kannst, die Flucht!

5
Leide gern den heißen Tag: Schnell des bösen Winters Plag
Denke Dir zum Trost lind den grimmen Frost.

» »

Daß sie herrlich konnten reifen, Still, geduldig helfen müssen.
Pflaumen, all' die weichen, süßen, Und wenn D u zum Ziel willst kommen,
Haben viele Sonnenstrahlen Kann nur warmer Fleiß Dir frommen

Auflösung der Räthsel in Nr. 7.
1. Weinstock. 2. (Von Vielen richtig gelöst) : Beil, Viel, Blei, Leib, Lieb.

3. Augensterne. 4. Radschuh. S. In der Baumschule. 6. Der Barometer.



ïtffmtit îtev Bufgafre |um Belblïveinmt.
28er all'®agfriteî), wenn'ëSôgelifingt, Unb benn fi§ SEoitettti madjt
Um fünft né em SSettli fpringt Uttb nimmt fi ©diulfad) guet in 9td^t
Unb fi mit djaltem SESaffer ribt Unb att'ê a'ë ridt)tig Dertli ttjuet:
Unb'ê ©djtöfti burtig mit bertribt 28a§ gittê, bent goljtë be ganj Sag gut!

mangel.
9)tit23, ba tâuft'§, bodj fteïjt'ê and) ftitt, 3"0t faft ein îteineë ®ro|gefid)t,
SDtit ® e3 ®ir gehören mitt, SJiit iß bleib'§ alten Sieben fern,;
9Kit S gefällt eS überaus, ÜKit 9t, ba mag eS Qeber gern.
9ftit ® gitoê umber ©pie! nod) ©d)maué, SOtit S, ein Sßortlein fdjtDad^er 2trt,
ffltit 9R, ba mill e§ ganj allein ffft oft ein Sßerbum nod) gepaart.
3n meinem §anS unb .öerjen fein. 2Rit 28 ftofjt auf ben ©djlaufopf an,
99tit 9t, ba ift'S ein fdilimmer Sfeicfjt, ®er alte 9fätt))el löfen fann!

Briefkaßm
Sernau»§of (Sab ©djmarjmalb). ßtto Sregger. ®ro^ auStänbifcfjer 9Jtarfe

unb Sßoftftempet muffte irfj im erften Slugenbtid, non meldjem lieben, jungen
Sreunbcpen ber grojje Srief fam, unb erfalj au§ bemfelben mit ffreube
unb Sernbigung, baff eS ®ir beffer gebt, unb ferner mit Vergnügen, bafi
baS getbe fjeftdjen atfo and) „Surgaft" ift im ©cbmarjmalb, unb mit ®ir
berumfpringt unb plaubert unb ®id) auf irgenb einem Sänfleiit ober
©artentjag mit neuen DiäHjfetn unterhält. @ie finb alle richtig gelöst, unb
ic£) möchte w iffen, mober ®u biefe grofje Suft am 9îâtï)feïerratt)en befommen
baft. ©ib uns aucb einmal eins auf?!

©bur- ©mma ©bisletti. ®a§ §eft<ben finbet eS fefjr bergnüglidtj, biefe§ Sünbner
©djreiberlein auf feinen tjerrtidjen Serienreifen nadj ©amaben, ©inufdjet
unb Sergün auffpüren ju müffen, unb eS möchte ®id) bitten, ber ®ante,
bie Ijalt teiber nidjt babei fein fann, bann einen redit au3fitï)rtid)en
,,Serjeïï"=Srief ju fdficïen. Unb ber Sruber ntadjt feine SSanberung nad)
SDtajota? 9Irme 9Jtama unb armer ffSapa ©biétetti, menu fie bann fo
öertaffen finb im füllen Jjmufeü

Cortaillod. Madame A. Pochon.
®am auf unbefanntem Sogen SBufjte nid)t, baff bort and) „Suitge
2lrtig mir ein ©rufe geflogen, 2Bett" bem Südjtein beutfdjer 3un9e
©eb' ibn froberftaunt jurüd! Sreunblid) fc^enfte ßbr unb Slid.

Aux enfants.
Qui sont ces enfants? je les cherche toujours,
Pour leur dire bien des choses à mon tour,
En demandant si vraiment ils savent déjà lire,
Et s'ils seraient pourtant trop petits pour écrire?

Slamatt. 9(nna Sperren. 28a§ für ein Süftdjen fjat ®id) ba abfeitS boit ®einen
bieten SBrttbent unb ©djroeftern in Sreiburg nadj ©rofjrieb gemebt? Sift
®u ba in ben Serien? ©» freut mid), baff ®u bie Oiotbicbhmnjdjen fo
fleißig beobadjteft unb an ben jungen S'ä|d)en Sreube bafü 3ft ®etlo 6ei
®ir baljeim §au§mädjter ober in ©rofjrieb? ®u mufet mir bolt balb mieber
fo einen grofjen luftigen Srief fdjiäen!

Lösung der Ausgabe zum Selbstrennen.
Wer all'Tag früeh, wenn's Vögeli singt, Und denn sis Toilettli macht
Um fünfi us em Bettli springt Und nimmt si Schulsach guet in Acht
Und si mit chaltem Wasser ribt Und all's a's richtig Oertli thuet:
Und's Schlöfli hurtig wit vertribt Was gilts, dem gohts de ganz Tag gut!

Näthsel.
Mit B, da läuft's, doch steht's auch still, Zeigt fast ein kleines Trotzgesicht,
Mit D es Dir gehören will, Mit P bleib's allen Lieben fern,s
Mit F gefällt es überaus, Mit R, da mag es Jeder gern.
Mit K gibts weder Spiel noch Schmaus, Mit S, ein Wörtlein schwacher Art,
Mit M, da will es ganz allein Ist oft ein Verbum noch gepaart.
In meinem Haus und Herzen sein. Mit W stoßt auf den Schlaukopf au,
Mit N, da ist's ein schlimmer Wicht, Der alle Räthsel lösen kann!

Briefkasten.
Bernau-Hof (Bad Schwarzwald). Otto Bregger. Trotz ausländischer Marke

und Poststempel wußte ich im ersten Augenblick, von welchem lieben, jungen
Freundchen der große Brief kam, und ersah aus demselben mit Freude
und Beruhigung, daß es Dir besser geht, und ferner mit Vergnügen, daß
das gelbe Heftchen also auch „Kurgast" ist im Schwarzwald, und mit Dir
herumspringt und plaudert und Dich auf irgend einem Bänkleiu oder
Gartenhag mit neuen Räthseln unterhält. Sie sind alle richtig gelöst, und
ich möchte wissen, woher Du diese große Lust am Räthselerrathen bekommen
hast. Gib uns auch einmal eins auf?!

Chur. Emma Ghisletti. Das Heftchen findet es sehr vergnüglich, dieses Bündncr
Schreiberlein auf seinen herrlichen Ferienreisen nach Samaden, Cinuschel
und Bergün aufspüren zu müssen, und es möchte Dich bitten, der Tante,
die halt leider nicht dabei sein kann, dann einen recht ausführlichen
„Verzell"-Brief zu schicken. Und der Bruder macht seine Wanderung nach

Majola? Arme Mama und armer Papa Ghisletti, wenn sie dann so

verlassen sind im stillen Hause!!
Oortailloä. Älaäaius Loolrou.

Kam auf unbekanntem Bogen Wußte nicht, daß dort auch „Junge
Artig mir ein Gruß geflogen, Welt" dem Büchlein deutscher Zunge
Geb' ihn froherstaunt zurück! Freundlich schenkte Ohr und Blick,

^.ux sukauts.
Hui sont oss sutauts? se Iss olierolre tousours,
?our Isur ckire dien äes clrosss à mon tour,
Lu àsinanàaut si vrsirnsut ils savsut àssà lire,
Lt s'ils seraient pourtant trop petits pour ôcrirs?

Flamatt. Anna Herren. Was für ein Lüftchen hat Dich da abseits von Deinen
vielen Brüdern und Schwestern in Freiburg nach Großried geweht? Bist
Du da in den Ferien? Es freut mich, daß Du die Rothschwänzchen so

fleißig beobachtest und an den jungen Kätzchen Freude hast. Ist Bello bei
Dir daheim Hauswächter oder in Großried? Du mußt mir halt bald wieder
so einen großen lustigen Brief schicken!
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g lato pl. Wat'ie ©ublß. ©aß ©eine [tebe Stutter frartf roar unb nachher
if)r roadereë tranfenpflegerlein unb SMgbleitt 9Lftarie fetber bie Settoerben
ber ©efidjtërofe burdjmadjen mufjte, tf»ut mir ^erjtid) leib. 3d) fann mir
borftetlen, roie mühfarn baë auch für ©einen SSater unb bic ganze §auë»
Ijaltung geroefen fein mufj. ifjoffentlid) feib Qiro je|t Sllle roieber rooljt?

— — Slnna Sietfja. ®ein ©rieflein fönnte ©inen faft g'tuftig madden, bicë
neue Sdireiberlein felber aufzufud)en auf feinem fdjönen iSügelfchtöhdjen.
Sfber bie ®tt'lis®ante barf half nid)t fo gemütlich mit bein SBanber«
fädchen in ber SBelt herumbummeln, roie bieë öergnügte 9lennd)en in
feine StljeinfalHfrerien; bie muß fiait bafjeim fleifjig neue ©efdjttlein
auftreiben uttb 5Rätf)feI unb Sprüche, unb fid) auë ben lieben unb oft
gelefenen (Briefen ber {(einen greunbe unb greunbinnen fo ungefähr oor«
[teilen, roie'ë bei ihnen baheim ift. Sflfo mache ich ®ir jept in ©einem
neuen §eftd)en einen fröhlichen ©ebanfenbeiud) unb begrüße ©id) unb
®eine iicbe SSiama mit Qntereffe unb ftreichie ©einen fchönen, grofjen |iunb!

©attiton (Sangnau). SJleta tlâuëli. Qm neuen §eftchen, baë bie gute SJlanta
®ir am SJtorgen auf bie ®ecfe legt, foil ein recht herzlicher ©ruh für
©ich ftehen! Qcf) hätte ®ein ©rieflein mit ber ©efcfjichte bon ©urer ©chilb«
fröte gern in baë 58ücf)iein gefeit, wenn eë noch $lafc gehabt hätte,

©erëau. tatfjarine Sîigert. SBaë ift baë für eë tätherli? Q roüfjt holt gern
no mef) ©om ©hinb, roo bo fo benf't a mi, Unb tieft an'n ©obefee,
Që tinberljeftti'ë §eimathuë, So z'ntol en neue»n Slipeftruh! — ©ie
Sifperbëli ftflfjnb bor wir Qm ©las mit Silberfuefs, Unb luegeb jeÇt
grab, roie«n i ®ir ©n ©rief fchrib unb en ©ruefj, Unb »ilmol herjli
banf bafür, ©ah b' gdjlöpflet häft a miner ©hör!

SOtöndjaltorf. ©rnft tramer. ©ë roar ein große? Vergnügen für mid), ©ein
faubereë Sluffafjheft ju ftubiren, roelcheë forglich eingepadt neben bem
herrlichen 9iofenftrau| im torbe lag. (Saft ®u benfefben auch rooljlbe»
hatten jurüdbetommen?) ®aë luftige ©etidjftein „©er Schein trügt",
roelcheë ich tm tpefte gleich auffuchte, wollen roir boch ben anbern Seferlein
auch erzählen, „nur ein biëcfien mit anberen SSorten":

©er Schein trügt.
©ing einmal ein junger .tater S>ufcf)t ber tater, ftieren Slugeë
Sluf bie Sieife, raub*befliffen, Stufroârtê lauernb nach ber Spijje.
©erat eë lechzte feine Sunge ®a-ein393eftgibtSd)Wungbem§ahne,
fiängft nad) einem Sederbiffen. ©ah er lebengleich ft roenbet,
Unb toie er fo gierig ipäfite, Unb bes taterë liiftern Marren
Sah ben Saijn er auf bem ©hurme, ©feilgefdjroinb im Sprunge enbet.
©er fid) led bort oben brehte; — 9Beh! Söie roar ber Schelm betrogen!
Unb ihn faßt ber SBunfd) im Sturme, ©enn am harten ©ifen prallen,
Seine trallen feftzuljaden Statt in roeidjeë ^leifdi zu bringen,
Qtn beë Sahneë faft'ge Seiten. Schtnähliih ab beë taterë trollen.
Sllfo heiht eë, tiftig, fdjleichenb Unb mit bitterböfem ©udel
3n ben ©hurm ijinaufzugleiten. ©tuht' er feinen ©üdzug nehmen,
Stil' bie Stufen finb ertlommen, Unb bei trod'nem ©täufebraten
Unb burch eine SJlauerriße Sich im teller heimlidj jehämen.

SBaë fagt rooljt ©ein §err Sefjrer zu biefer „llmtreibung"?
Sidjtenfteig. Sinna Sßäspi. ®aë tijut mir fehr leib, baß ber §agel auch bei

@ud) geroüftet unb ©uern fchönen ©arten fo ganz ferberbt hat! ©a feib
Qfjr tinber froh, In ben Serien eine anbete ©egenb anzufeljen, gelt?
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F law yMarie Dudly, Daß Deine liebe Mutter krank war und nachher
ihr wackeres Krankenpflegerlein und Mägdlein Marie selber die Beschwerden
der Gesichtsrose durchmachen mußte, thut mir herzlich leid. Ich kann mir
vorstellen, wie mühsam das auch für Deinen Bater und die ganze
Haushaltung gewesen sein muß. Hoffentlich seid Ihr jetzt Alle wieder wohl?

— — Anna Lietha, Dein Brieflein könnte Einen fast g'lustig machen, dies
neue Schreiberlein selber aufzusuchen auf seinem schönen Hügelschlößchen.
Aber die Gschichtli-Tante darf halt nicht so gemüthlich mit dein Wander-
säckchen in der Welt herumbummeln, wie dies vergnügte Aennchen in
seine Rheinfall-Ferien: die muß halt daheim fleißig neue Geschichtlein
aufschreiben und Räthsel und Sprüche, und sich aus den lieben und oft
gelesenen Briefen der kleinen Freunde und Freundinnen so ungefähr
vorstellen, wie's bei ihnen daheim ist. Also mache ich Dir jetzt in Deinem
neuen Heftchen einen fröhlichen Gedankenbesnch und begrüße Dich und
Deine liebe Mama mit Interesse und streichle Deinen schönen, großen Hund!

Gattikon (Langnau). Meta Kläusli, Im nenen Heftchen, das die gute Mama
Dir am Morgen auf die Decke legt, soll ein recht herzlicher Gruß für
Dich stehen! Ich hätte Dein Brieflein mit der Geschichte von Eurer Schildkröte

gern in das Büchlein gesetzt, wenn es noch Platz gehabt hätte,
Gersau, Katharine Rigert, Was ist das für es Kätherli? I wüßt halt gern

no meh Vom Chind, wo do so denkt a mi, Und schickt an'n Bodesee,

Is Kinderheftli's Heimathus, So z'mol cn neue-n Alpestrnß! — Die
Alperösli stöhnd vor mir Im Glas mit Silberfueß, Und lueged jetzt
grad, wie-n i Dir En Brief schrib und en Grueß, Und vilmol herzli
dank dafür, Daß d' gchlöpflet häst a miner Thür!

Mönchaltorf, Ernst Kramer, Es war ein großes Vergnügen für mich, Dein
sauberes Aufsatzheft zu studiren, welches sorglich eingepackt neben dem
herrlichen Rosenstrauß im Korbe lag, (Hast Du denselben auch wohlbehalten

zurückbekommen?) Das lustige Geschichtlein „Der Schein trügt",
welches ich im Hefte gleich aufsuchte, wollen wir doch den andern Leserlein
auch erzählen, „nur ein bischen mit anderen Worten":

Der Schein trügt.
Ging einmal ein junger Kater Huscht der Kater, stieren Auges
Auf die Reise, raub-beflissen, Aufwärts lauernd nach der Spitze,
Denn es lechzte feine Zunge Da-einWestgibtSchwungdemHahne,
Längst nach einem Leckerbissen, Daß er lebengleich sich wendet,
Und wie er so gierig spähte, Und des Katers lüstern Harren
Sah den Hahn er auf dem Thurme, Pfeilgeschwind im Sprunge endet.
Der sich keck dort oben drehte: — Weh! Wie war der Schelm betrogen!
Und ihn faßt der Wunsch im Sturme, Denn am harten Eisen prallen,
Seine Krallen festzuhacken Statt in weiches Fleisch zu dringen,
In des Hahnes saft'ge Seiten, Schmählich ab des Katers Krallen,
Also heißt es, listig, schleichend Und mit bitterbösem Buckel

In den Thurm Hinaufzugleiten, Mußt' er seinen Rückzug nehmen,
All' die Stufen sind erklommen, Und bei trock'nem Mäusebraten
Und durch eine Mauerritze Sich im Keller heimlich schämen.

Was sagt wohl Dein Herr Lehrer zu dieser „Umschreibung"?

Lichtensteig, Anna Wäspi, Das thut mir sehr leid, daß der Hagel auch bei
Euch gewüstet und Euern schönen Garten so ganz verderbt hat! Daseid
Ihr Kinder froh, in den Ferien eine andere Gegend anzusehen, gelt?
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Unb 'g Jpeftli botf aucf) mit, Oieüeidjt alle, nad) SUtftätten im ffianton
Qürich? ^Scine Siebe unb (Sorgfalt ju bem gelben 93üdt)tein ift eine große
greube für bie ©fd)ichtti*Santc, foroie and) ©ure fleißigen SSriefdjen. —
feara 2Bägpi. ©elt, bag gefällt Sir, baß bie beiben 3G8anberbürfd)lein
auf bem Silbe in ÜRr. 7 grab and) in bie gerien reifen, mie Su? Sßenn
bann aber and) ein Qroerglein tarne unb ftedte heimlich ©belfteitte itt
Seinen IReigfad? S5eißt Su mag, ftecE Su felber einen ©belftein Ijinein:
Qd) meine aber nur ein tleiiteg 9lotijbüd)lein ober fonft ein paar Slättdjen
Rapier, um barauf jn fdjreiben, mag Sich auf ber Steife freut, unb bieg
bann aufzubehalten, big Su groß bift! Sag mürbe Sir bann feßr roertfj*
boll feilt unb oft nod) greube bereiten!

Dftringen. Silice üüfteier. Söie lieblid) muß eg bei Sud) fein jum motinen,
jmiidjen Slutnen unb Säumen, mie ein f'leineg f}5arabieè non griebcn!
Sa fingen bie Söglein unt'g .{taug herum:

®ei Sögeii i ber ganje 9Belt fjänbg fdjöner alg mie mir;
SRinggum fitib Sifdjli aneg'ftetlt: „©iß jue, bä ©djmaug grf)ürt Sir!"
gm Üßinter gitg für üg fei Stotf), Uitb mär er tto fo lang;
9Rir finbeb SReftli, fßfteg unb Srot, Srum ifd) eg üg nit bang.
Unb erft im Summer, o mie flott §äub rnirg int ©arte bo,
So d)önb mir fdjtttaufe, fapperlot. Qu mag finb b'©fjrie®bäum bo?
9(lg bah mtr'g luftig ftnnb im 91ft Unb picfet froh brttf log,
Unb merfet iifent ?tlice=©aft 2lu öppe*n*eig i b' ©djoofj?
©g toeiß fd)o, baß mir Äettner finb Unb ntt bie bcfte nef)nb,
Srum ifdt) eg fdjlau, bag lieblig Gljinb, Unb nimmt, mag mir ißm löt) nb.
D tue, feß ifd) eg j'fribe fdjo Unb got)t i'g ©arteßug,
Unb macht fo ftill unb lieb unb froh @n munbernette ©truß!

„Unb fcßreibt nachher ein liebeg Srieflein?" Stuf Söieberfeljen auf Seiner
Steife jum fjerrn ©ßtti fßfarrer in ©t. ©allen.

fRohrbachgraben. SRarie Sommer. Sein „altererfteg Srieflein" freut mid)
fehr, unb id) hoffe, baß Su mir balb berichten fannft, Sein güßchctt fei
roieber beffer unb Su tjabeft mit SBalterli tüchtig heuen helfen!

©dfönengrmtb. ©life Stüegg. gd) tann mir üorftellen, baß Su auf Seine
Slntroort „geplangert" hofft1 ©elt, menn man gefc^rieben hot, battit benft
man immer bran unb tann eg faft nicht ermatten, big man meiß, ob bag
Srieflein auch greube gemacht l)at? ©elniß freut mich ®eing, unb ich

möchte miffett, ob'g .ftinblein jeßt laufen taitn unb ob Su ißm bei ber
Sante in Qürid) roirflicf) ein Stödlein geftricft, unb mag Su in ber großen
herrlichen ©tabt fonft nod) getßan unb gefeßen hoff SOtit ©ruß, auf
SSieberfehen

©t. ©allen. SBaifenhaug. §ebmig Sernct.
llnb am Dbeb ift richtig fäb ©chmälbli d)0,
£>ät jmitfcheret Oor ber St)ür,
So hon 'hm be Srief ug ent ©djnäbeli gtto
Unb c „SRümpfeli" g'gel) bafür.
„So fieht me fdjo ufferljalb ttf ent Srief,
SBie orblig bag „©dtjriberli" fei:
©o forgli b'Slbreffe, nöb flüchtig, nöb fdf)ief —
SBag floßt acht au brin allerlei?"
Q'erft fuech i be 9lame Born ©djriber gfdjminb,
gang alfo Bo j'hinberft a,
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Und 's Heftli darf auch mit, vielleicht alle, nach Altstätten im Kanton
Zürich? Deine Liebe und Sorgfalt zu dem gelben Büchlein ist eine große
Freude für die Gschichtli-Tantc, sowie auch Eure fleißigen Briefchen, —
Klara Wäspi, Gelt, das gefällt Dir, daß die beiden Wanderbürschlein
auf dem Bilde in Nr, 7 grad auch in die Ferien reisen, wie Du? Wenn
dann aber auch ein Zwerglein käme und steckte heimlich Edelsteine in
Deinen Reissack? Weißt Du was, steck Du selber einen Edelstein hinein!
Ich meine aber nur ein kleines Notizbüchlein oder sonst ein paar Blättchen
Papier, um darauf zu schreiben, was Dich auf der Reise freut, und dies
dann aufzubehalten, bis Du groß bist! Das würde Dir dann sehr werthvoll

sein und oft noch Freude bereiten!

Oftringen, Alice Meier, Wie lieblich muß es bei Euch sein zum wohnen,
zwischen Blumen und Bäumen, wie ein kleines Paradies von Frieden!
Da singen die Vöglein um's Haus herum!

Kei Bögeli i der ganze Welt Händs schöner als wie mir,'
Ringsum sind Tischli aneg'stellt! „Sitz zue, da Schmaus g'hört Dir!"
Im Winter gits für üs kei Noth, Und wär er uo so lang;
Mir finded Nestli, Pfleg und Brot, Drum isch es üs nit bang.
Und erst im Summer, o wie flott Häud mirs im Garte do,
Do chvnd mir schmause, sapperlot. Zu was sind d'Chriesbäum do?
Als daß mir's lustig häud im Ast Und picket froh druf los,
Und werfet üsem Alice-Gast Au öppe-n-eis i d' Schooß?
Es weiß scho, daß mir Kenner sind Und nu die beste nehnd,
Drum isch es schlau, das lieblig Chind, Und nimmt, was wir ihm löhnd,
O lue, setz isch es z'fride scho Und goht i's Gartehus,
Und macht so still und lieb und froh En wnndernette Struß!

„Und schreibt nachher ein liebes Brieflein?" Auf Wiedersehen auf Deiner
Reise zum Herrn Götti Pfarrer in St, Gallen,

Rohrbachgraben, Marie Sommer, Dein „allererstes Briefleiu" freut mich
sehr, und ich hoffe, daß Du mir bald berichten kannst, Dein Füßchcn sei
wieder besser und Du habest mit Walterli tüchtig heuen helfen!

Schönengrund, Elise Rüegg, Ich kann mir vorstellen, daß Du auf Deine
Antwort „geplangert" hast? Gelt, wenn man geschrieben hat, dann denkt

man immer dran und kann es fast nicht erwarten, bis man weiß, ob das
Brieflein auch Freude gemacht hat? Gewiß freut mich Deins, und ich

möchte wissen, ob's Kindlcin jetzt laufen kann und ob Du ihm bei der
Tante in Zürich wirklich ein Röcklein gestrickt, und was Du in der großen
herrlichen Stadt sonst noch gethan und gesehen hast! Mit Gruß, auf
Wiedersehen!

St, Gallen, Waisenhaus, Hedwig Bernct,
Und am Obed ist richtig säb Schwälbli cho,

Hät zwitscheret vor der Thür,
Do han ihm de Brief us em Schnäbeli guo
Und e „Mümpfeli" g'geh dafür,
„Do sieht me scho usserhalb uf em Brief,
Wie ordlig das „Schriberli" sei!
So sorgli d'Adresse, nöd flüchtig, nöd schief —
Was stoht ächt au drin allerlei?"
Z'erst suech i de Name vom Schriber gschwind,
Fang also vo z'hinderst a,



— 127 —

„9t£ja 1 'g finb Söetannti 'g finb b' SBaifecßinb,
llnb 'g Sicßterli Dome bra,
2Bo au fd)o fin 3eberejpiß probiert,
3uin füge, mie'g innerßalb tönt,
llitb b' Süörtli im Saft n§ ent ©ßüpfli fiießrt,
Saß fie fdjön i ber Steide gößnb
Uttb roo trop ber mädjtige Eßucßifcßooß
S8om Sifcß jucft im Uebermuetß —
Sfo ßinberfi abe — '§ Äunftftüctti ift groß,
Socß g'rotßetg nöb aUimot guct!"

• @ätl Su, fo ßät» en üerrenfte yuef;
llnb e ©tuben=21rreftli g'geß,
Srum galt, idjidft mer "g ttöcßft mol en gfunbe ©rtteß
llnb fabigi Sîer^Xi — no meß!

Seemen. (Silt bitter 93rief — ber taun midj freun,
SRoßlibab. Sa ift toot)! Diel enthalten:

(Si, luftig! 53on fünf ©djmcfterlent
©ibfg SSricfe p entfalten!
3weit«S'laß«9Rariecßett, fomm ßeran,
Saß icß bei Sir beginnen taint!

9Rarie 93eeter. ®ein erftcg Skieflein freut nticß feï)r unb id) beßalte eg

auf, big ®n groß bift uttb midß einmal befucßft. £>aben (Sure Surgäfte
aug 9îeapel aucp Stinber unb mie ßeißett fie? — Caroline SSeeler. @g

tßut mir leib, baß ®u int 3uli=§eftd)en umfonft nadj ®einem SBrieflein
tjaft fudjen muffen; aber roeißt ®u, ber ,§err Srucfpapa muß palt fcßon
in ber SJfitte eineg 9)foitatg mit ben Dielen ßuttbert §eftlein anfangen,
melcße am erften Sonntag beg nädjften Sftonatg p ber „jungen SBelt"
tommen rnüffen, unb barunt tonnen bann bie SSriefe, bie in ber jmeiten
§älftc be? SJtonatg fommeit, ttid)t meßr in bag nädjfte §eftcßen eingeräumt
werben. Sllfo probir' eg einmal früß genug, gelt? — Qulie 58eeler. 3"
Seinem fdjbn gefdjricbenen Söriefe ßabe icß mit Sßergnügen Don (Suren
tuilben Säßcßen uttb bem jungen luftigen Sinti gelefen, ber unter Seinem
S3ette fein 3^t ßnt. SBemt'g aber SSinter wirb, mag gilt'g, bantt trabbelt
er att Seinem S3ettdjeu empor uttb bettelt in ber §ünbli«Spracße: „33itte,
bitte, laß ntid) mit in $eitt 93ettcßen; icß will gewiß gang artig fein unb
rußig p Seilten güßett liegen, Wie ein wartneg, linbeg ©djemelcßett!"

.SBag ntadjft Su bann? — 3toßaitna S3eeler. (Sg ift feßr lieb Don Sir,
baß Sit mir Seine munberjcßöne ijjeimat jeigen möcßteft, ttub wenn id)
Diel 3ml unb 33a|en ßätte, fo würbe id) mieß gleicß für bie Sommer«
ferien alg gefunber unb luftiger „fturgaft" bei Sir einfeßreibett laffeu.
„Socß ba bag nießt f'ann fein", ©djrcib' Su mir ®ricflein fein, 9Rit
neuem jfrleiß, Saß id) Dont Stäbtdjen Sein, 3Bo Su geßft aug unb ein,
Sialb reeßt biet weiß — SBalburga 93eeler. Siefeg tüdjtig geübte „Sdjreiber«
lein" muß fitf) ßalt in unfernt i)Slauberfälcßen gefallen laffen, mit „®u"
begrüßt p Werben, wie alle anbern lieben „Stürbet", noeß um fo nteßr,
ba eg ein Iranfeg Stinb unb reeßt Dieler Siebe unb SSorforge bebürftig
ift. SBie gerne tuöcßte idj mieß p Sir feßen unb Sir in Seiner feßmerj«
Dollen Sranfßeit liebeDolle uttb tßeilneßmeube ©efellfdiaft leiften, unb
Seiner guten SDfatna bei ber Pflege Seineg armen, böfen .ftnteg beßülflitiß
fein! 3cß ßoffe redit ßerjlidj, baß Seine ©ettefung nun rußig fortfdjreite,
unb möcßte gar gern Doit 3eif Ju 3cit wiffen, Wie eg Sir geßt!
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„Aha! 's sind Bekannt! 's sind d' Waisechind,
Und 's Tichterli vorne dra,
Wo au scho sin Federespitz probiert,
Zum säge, wie's innerhalb tönt,
Und d' Wörtli im Takt ns em Chöpfli füehrt,
Daß sie schön i der Reihe göhnd
Und wo trotz der mächtige Chuchischooß
Vom Tisch juckt im Uebcrmueth —
No hinderst abe — 's Kunststückli ist groß,
Doch g'rothets nöd allimol guet!"
-Gäll Du, so häts en verrenkte Fueß
Und e Stuben-Arrestli g'geh,
Drum gäU, schickst mer 's nöchst mol en gsunde Grueß
Und säbigi Versli — no meh!

Secwen, Ein dicker Brief — der kann mich freun,
Rößlibad. Da ist wohl viel enthalten:

Ei, lustig! Bon fünf Schwcsterlein
Gibt's Briefe zu entfalten!
Zweit-Klaß-Mariechen, komm heran,
Daß ich bei Dir beginnen kann!

Marie Beeler. Dein erstes Brieflein freut mich sehr und ich behalte es
auf, bis Du groß bist und mich einmal besuchst. Haben Eure Kurgäste
aus Neapel auch Kinder und wie heißen sie? — Karoline Beeler. Es
thut mir leid, daß Du im Juli-Heftchen umsonst nach Deinem Brieflein
hast suchen müssen; aber weißt Du, der Herr Druckpapa muß halt schon

in der Mitte eines Monats mit den vielen hundert Heftlein anfangen,
welche am ersten Sonntag des nächsten Monats zu der „Jungen Welt"
kommen müssen, und darum können dann die Briefe, die in der zweiten
Hälfte des Monats kommen, nicht mehr in das nächste Heftchen eingeräumt
werden. Also probir' es einmal früh genug, gelt? — Julie Beeler. In
Deinem schön geschriebenen Briefe habe ich mit Vergnügen von Euren
wilden Kätzchen und dem jungen lustigen Ami gelesen, der unter Deinem
Bette sein Zelt hat. Wenn's aber Winter wird, was gilt's, dann krabbelt
er an Deinem Bcttchen empor und bettelt in der Hündli-Sprache: „Bitte,
bitte, laß mich mit in Dein Bettchen; ich will gewiß ganz artig sein und
ruhig zu Deinen Füßen liegen, wie ein warmes, lindes Schemelchen!"

.Was machst Du dann? — Johanna Beeler. Es ist sehr lieb von Dir,
daß Du mir Deine wunderschöne Heimat zeigen möchtest, und wenn ich

viel Zeit und Batzen hätte, so würde ich mich gleich für die Sommerferien

als gesunder und lustiger „Kurgast" bei Dir einschreiben lassen.

„Doch da das nicht kann sein", Schreib' Du mir Bricflein fein, Mit
neuem Fleiß, Daß ich vom Städtchen Dein, Wo Du gehst aus und ein,
Bald recht viel weiß — Walburga Beeler. Dieses tüchtig geübte „Schreiberlein"

muß sich halt in unserm Plaudersälchen gefallen lassen, mit „Du"
begrüßt zu werden, wie alle andern lieben „Kinder", noch um so mehr,
da es ein krankes Kind und recht vieler Liebe und Vorsorge bedürftig
ist. Wie gerne möchte ich mich zu Dir setzen und Dir in Deiner schmerzvollen

Krankheit liebevolle und theilnehmende Gesellschaft leisten, und
Deiner guten Mama bei der Pflege Deines armen, bösen Knies behülflich
sein! Ich hoffe recht herzlich, daß Deine Genesung nun ruhig fortschreite,
und möchte gar gern von Zeit zu Zeit wissen, wie es Dir geht!
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28 i n t e r r f) u r. griba £irt. Si, mag pabt ipr für eine perrlicpe Scpulreife ge¬

habt : SRit ber ©ifenbapn nacf) Stein a/Jit)., per ®antipffc^iff nadj Steicpenau,
auf ibillifcper Sapnfaprt itacp ©rmatingen jur Tamofen 9JlittagêtafeI im
„Wbler", ju guß gemütfjlicf) nadj Scploß Wrenaberg, Bon äRannenbacp

per Kämpfer roieber nacf) Stein, unb bon ba (gemiß ein biêcpen über»

mütpig!) im fixeren Sifenbapnroagen enblicp jur fcßönen §eimatftabt
SBintertpur prücf. Sein erfter Srief mit biefer fdjönen fReifebefcpreibung

pat mid) fepr gefreut.

_ _ «pebroig £ofmann. ©emiß möcpte icf) biefeë ©cpreiberlein gern t)ier
abfteigen fepen auf feiner Steife nacp Sornbirn, unb eâ im Stinber»

garten begrüßen, ba e§ fetbft notf) bor turner 3eit im „glügeflteibe", mit
ber 3'nünibücpfe, and) in einem folgen roanberte. Stenn Su alfo bie

Steifeflügelein anfängft ju fcpraingen, fo lag e§ mid) toiffen, bamit icp

Sicp abloten tann, menn nicpt gerabe ©dpuljeit ift. Unfer Quartier peißt
.ftronengut unb ift nicfjt fepr weit Pom Sapnpofe. Sllfo fcpreib nur batb

Seineu 8tnmelbung§brief — iJSauIa .çofmann. 91ucp Sein Sriefcpen, mie

baê bom Scproeftercpen, pat mid) fepr gefreut, iuei( icp fepe, baft Qpr ®ud)
biet 9Rüpe gebt ju fcßönen, runben Sudjftaben, unb roeit gpr ganj fetber
gefcprieben pabt. Seine Serienreife jielt alfo nacp Sern? Sa möcpte

id) fcpon erfahren, mie Sir, Heiner sJJtuß, bie „munberfcpöne Stabt" ge»

fällt! ©djreibft Su mir bann roieber?

3e*roi)t (Wargau). ,§cbroig ÎRufli. Sa« .«peftlein freut fid) aber aucp auf ber

(Sifenbatjn fcfjon, Bio eë in biefe liebe gamilie fommt, mo eë fogar bom

„Stütterlein unb bem Sapa" fo liebreid) aufgenommen unb bon ben bier

Scßtoefterlein fo freubig umarmt roirb! Unb mo eë fiept, loie Stägblein
çebmig fleigig ber Stutter pilft unb ftridt unb tücptig flabier fpiett, ba

fagt bas gelbe £eftlein: „§ier ift gut fein, pier mag icp gern mopnen!" -
Qba Stufli. Sa« ift bocp recßt, baß Su in Seiner freien Seit jum ein»

famen ©roßmütterti fpringft unb ipm £>oIj unb Staffer trägft unb auf
bem gelbe arbeiten pilfft unb am geierabenb auë bem »eftlem borliefeft!
Sa planget'ë ©roßmütterli gemiß febeëmal, bië ipr luftigeë ©efetlfcpafterlein
bie Scpnlc auë pat! — Sina Otufli. ©igentlicp pätt' kp Sein Srieftein
ju aller»oberft brauf legen fotlen, roeil Su fo „peftig brauf plangeft".
Wber icp möcpte palt gern fepen, mit maë für einem ©eficptlein Su Seine
Wntroort furfjft. Db Su aucp fcpon ©ebulb paben fannft? 28aë macpen

Seine HßjTegefinbc^en, bie jroei Süfeli? Sie finb geroiß gut bran, roetl

Su nie oergiffeft, ipnen Stilcp unb Srob aufeutifcpen? Wber mer pat bie

Säßlein gefüttert, alë Spr Sinber alle mafernlrant roaret? — Sertpa 3tnfli.
'S ©plinft muß bocp an eë ©rüeßti pa; i plange, bië eë fcpnbe cßa!

Böfingen, ©mmt) Slum. Siepft Su etroa fo auë, roie bie luftige §euerin
auf Santé Stina'ë Sriefbögli? gcp möcpte mir palt pinter ben 186 Srief»
(ein immer aucp baë ©cpreiberlein oorftellen! 3um Sefucpen, fo luftig
unb fcpön bieê märe, ïommt'ë roopl fcpmerlicp, „raeil icp pier bleiben muß
Wber icp freue micp, baß gpr ein gugenbfeft pabt, unb münfcpe Sir biet

greube. Unb icp freue mid) aucp nod), baß in ©uerer Sabeanftalt eine

forglicpe, liebe Sinbergarten»Sante auf ©ucp japptige gifcplein Dbacpt gibt!

ÎRebaftion: (Smma Çrei itt fRorftfia^.

Drutî unb SSertafi ber 501. fiälin'fdien »u^brueferei in @t. ©allen.
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Winterrhur. Frida Hirt. Ei, was habt ihr sur eine herrliche Schulreise ge¬

habt : Mit der Eisenbahn nach Stein a/RH., per Dampfschiff nach Reichenau,
auf idillischer Kahnfahrt nach Ermatingen zur famosen Mittagstafel im
„Adler", zu Fuß gemüthlich nach Schloß Arenaberg, von Mannenbach
per Dampfer wieder nach Stein, und von da (gewiß ein bischen
übermüthig!) im sicheren Eisenbahnwagen endlich zur schönen Heimatstadt
Winterthnr zurück. Dein erster Brief mit dieser schönen Reisebeschreibung

hat mich sehr gefreut.

^ ^ Hedwig Hofmann. Gewiß möchte ich dieses Schreiberlein gern hier
absteigen sehen auf seiner Reise nach Tornbirn, und es im Kindergarten

begrüßen, da es selbst noch vor kurzer Zeit im „Flügelkleide", mit
der Z'nllnibüchse, auch in einem solchen wanderte. Wenn Du also die

Reiseflügelein anfängst zu schwingen, so laß es mich wissen, damit ich

Dich abholen kann, wenn nicht gerade Schulzeit ist. Unser Quartier heißt
Kronengut und ist nicht sehr weit vom Bahnhofe. Also schreib nur bald
Deinen Anmeldungsbrief! — Paula Hofmann. Auch Dein Briefchen, wie
das vom Schwesterchen, hat mich sehr gefreut, weil ich sehe, daß Ihr Euch

viel Mühe gebt zu schönen, runden Buchstaben, und weil Ihr ganz selber

geschrieben habt. Deine Ferienreise zielt also nach Bern? Da möchte

ich schon erfahren, wie Dir, kleiner Mutz, die „wunderschöne Stadt"
gefällt! Schreibst Tu mir dann wieder?

Zezwyl (Aargau). Hedwig Rufli. Das Heftleiu freut sich aber auch auf der

Eisenbahn schon, bis es in diese liebe Familie kommt, wo es sogar vom

„Mlltterlein und dem Papa" so liebreich aufgenommen und von den vier
Schwesterlein so freudig umarmt wird! Und wo es sieht, wie Mägdlein
Hedwig fleißig der Mutter hilft und strickt und tüchtig Klavier spielt, da

sagt das gelbe Heftlein: „Hier ist gut sein, hier mag ich gern wohnen!" —
Ida Rufli. Das ist doch recht, daß Du in Deiner freren Zeit zum
einsamen Großmütter» springst und ihm Holz und Wasser trägst und auf
dem Felde arbeiten hilfst und am Feierabend aus dem Heftlem vorliesest!

Da planget's Großmütter» gewiß jedesmal, bis ihr lustiges Gesellschafterlein
die Schule aus hat! — Lina Rufli. Eigentlich hätt' ich Dein Brieflein
zu aller-oberst drauf legen sollen, weil Du so „heftig drauf plangest".
Aber ich möchte halt gern sehen, mit was für einem Gesichtlein Du Deine

Antwort suchst. Ob Du auch schon Geduld haben kannst? Was machen

Deine Pflegekindchen, die zwei Büseli? Sie sind gewiß gut dran, weil
Du nie vergissest, ihnen Milch und Brod aufzutischen? Aber wer hat ine

Kätzlein gefüttert, als Ihr Kinder alle masernkrank wäret? — Bertha Ruf»,
's Chlinst muß doch au es Grüeßli ha; i plange, bis es schrrbe cha!

flosinqen. Emmy Blum. Siehst Du etwa so aus, wie die lustige Heuerin

auf Tante Mina's Briefbögli? Ich möchte mir halt hinter den 186 Brwf-
lein immer auch das Schreiberlein vorstellen! Zum Besuchen, so lustig
und schön dies wäre, kommt's wohl schwerlich, „weil ich hier bleiben muß

Aber ich freue mich, daß Ihr ein Jugendfest habt, und wünsche Der viel

Freude, lind ich freue mich auch noch, daß in Euerer Badeanstalt eine

sorgliche, liebe Kindergarten-Tante auf Euch zapplige Fischlein Obacht gibt!

Redaktion: Emma Frei in Rorschach.
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